Sonntag den 28. September 1856. 


228. 


Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 12 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 241 Sgr. 


Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des Sn: und Auslandes an. Inſerate (1! Sgr. für die biergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Amtliches. N 

Berlin, 27. Septbr. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ger 
ruht: Dem Kreis-Steueveinnehmer, Steuerrath Morgenroth zu Schleuſin⸗ 
en, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, und dem Ritt⸗ 
meier Kritter im 4. Oragoner⸗Regiment, den Rothen Adler⸗ Orden bier⸗ 
ter Klaſſe zu berleihen; fo wie den erſten Präſidenten des Appellationsgerichts 
zu Königsberg i. Pr., von Zander, zum Kanzler im Königreich Preußen 
mit dem Prädikate „Excellenz“; und die Kreisrichter Raſch in Eilenburg 
und Thümmel in Naumburg zu Kreisgerichtsräthen zu ernennen. 

Angekommen: Der Fürſt von Pleß, von Köln. 

Abgereiſt: Se. Exc. der Staatsminister a. O. Graf bon Alvens⸗ 
leben, nach Erxleben; Se. Exe. der Wirkliche Geheime Rath, Ober⸗Ceri⸗ 
monienmeiſter und Kammerherr, Freiherr bon Stillfried⸗Rattonitz, 
nach Karlsruhe; Se. Exc. der Wirkliche Geheime Rath und Ober⸗Jägermei⸗ 
ſter, Graf von der Aſſeburg⸗Falkenſtein, nach Meisdorf; der Se: 
neral⸗ Major und Kommandeur der 22. Infanterie⸗Brigade, von Nolte, 
nach Dresden. ae 

Nr. 228 des St. Anz.'s enthält Seitens des K. Miniſteriums für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine Bekanntmachung vom 24. Sept. 
1856, betr. die Eröffnung einer Telegraphenlinie von Breslau nach Poſen. 


— u ermum 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
London, Donnerſtag, 25. September. Feldmar⸗ 
ſchall Hardinge iſt geſtern Abend geſtorben. — Der 
Vice⸗Kanzler hat die Abwickelung der Geſchäfte der „Royal 
Britiſh Bank“ genehmigt. 
Madrid, Donnerſtag, 25. September. Ein De⸗ 
kret verfügt die Einſtellung des Verkaufs der Kirchengüter 
(ſ. Nr. 226 die Pariſer tel. Dep.). c 

Kopenhagen, Donnerſtag, 25. September. Der 
König hat die Dimiſſion des Finanzminiſters Andrae 
bis jetzt noch nicht angenommen. Heute fand eine ſehr 
lebhafte Miniſterkonferenz ſtatt. Das ganze Miniſterium 
iſt in der Auflöſung begriffen. 

(Eingeg. 26. Septbr., 7 Uhr Abends.) 

Wien, Freitag, 26. September. Nach hier ein- 
getroffenen Nachrichten aus Konſtantinopel vom 19. d. 
ſoll dem Vice⸗Admiral Houſton Stewart der Befehl 
geworden ſein, vorläufig nicht das ſchwarze Meer zu 
verlaſſen. (Haben wir ſchon mitgetheilt. D. R.) 

Das amtliche „Giornale di Roma“ meldet aus Pe⸗ 
ſaro vom 19. d., daß daſelbſt eine Demonſtration gegen 
die Gewerbstaxe ſtattgefunden habe, daß aber Maaßre⸗ 
geln zur Aufrechthaltung der Ordnung getroffen worden 
waren. f 


(Eingeg. 27. September, 9 Uhr Vormittags.) 


Deut ſchland. 


Preußen. AD Berlin, 26. Septbr. [Abenteuerliche 
Gerüchte über Neuenburg; die neapolitaniſche Interven⸗ 
tionz Münzkonferenz.] Heute liegt uns eine neue Löſung der Neuen⸗ 
burger Frage vor, welche ein Korreſpondent des Brüſſeler „Nord“ aus 
politiſchen Kreiſen erhalten haben will. Es handelt ſich danach um nichts 
Anderes, als daß Frankreich die Souveränetätsrechte auf Neuenburg 
übernimmt und Preußen durch eine Gebiets abtretung am Rheine entſchä⸗ 
digt. Bei der beſonnenen Haltung, welche das Brüffeler Organ der rufe 
ſiſchen Politik bieher in Betreff der Neuenburger Frage beobachtet hat, 
darf man ſich füglich darüber wundern, daß es zur Verbreitung eines fo 
abenteuerlichen Gerüchtes beiträgt. Es verſteht ſich von ſelbſt, daß das 
erwähnte Projekt nur in der Phantafie ſeines Erfinders beſteht, und in 
politiſchen Kreiſen, wenn es dahin gedrungen fein ſollte, nur ſpöttiſchem 
Lächeln begegnen kann. Der Plan verſtößt nach allen Seiten hin gegen 
die Bedingungen des Zweckmäßigen und Wahrſcheinlichen. Schon das 
iſt kaum denkbar, daß Frankreich einen ſicheren und werthvollen Beſitz 
aufgeben ſollte, um dagegen einen Rechts anſpruch einzutauſchen, deſſen 
Wahrung nicht ohne Schwierigkeiten, iſt und der keinerlei poſitiven Ge⸗ 
winn verſpricht, wenn nicht etwa eine eroberungsluſtige Politik Neuen⸗ 
burg als Handhabe benutzen ſollte, um einen eruſten Kampf gegen die 
Schweiz zu unternehmen. Vor Allem aber iſt die Zuſtimmung Preußens 
zu dem angedeuteten Auskunftsmittel undenkbar. Preußen ſchätzt das 
Souveränetätsrecht auf Neuenburg als ein altes Attribut ſeiner Krone 
und iſt nicht gewillt, ſich deſſen durch revolutionäre Willkür berauben zu 
laſſen. Auch hält der Monarch es für eine Gewiſſenspflicht, das Regi⸗ 
ment der Radikalen nicht in einem Ländchen walten zu laſſen, wo ſo viele 
treue Herzen für ihren rechtmäßigen Herrſcher ſchlagen und ihr Blut in 
ſeinem Dienſte zu vergießen bereit ſind. Dieſer Auffaſſung gegenüber hat 
die Frage, welche materielle Vortheile der Beſitz Neuenburgs gewährt, 
eine ſehr untergeordnete Bedeutung, und eben ſo wenig kann von einer 
Abfindung, ſei es durch Land oder durch Geld, die Rede ſein. — Das 
Schickſal Neapels iſt noch immer in der Schwebe. Die Zögerung der 
Weſtmächte beſtärkt mehr und mehr in der Vermuthung, daß ſie lieber 
durch Drohungen, als durch noch gewaltſamere Maaßregeln ihren Zweck 
erreichen möchten. Es fehlt auch nicht an Stimmen, welche das jetzt 
wahrnehmbare Säumen auf Rechnung einer zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land obwaltenden Meinungsverſchiedenheit ſetzen. Jedenfalls wird dadurch 


fo viel Zeit gewonnen, daß Oeſtreich feinen vermittelnden Einfluß aufbie⸗ 
ten, und der König von Neapel auf einen Ausweg ſinnen kann, um den 
Weſtmächten eine Konzeſſion zu machen, ohne ſeine Unabhängigkeit Preis 
zu geben. — Die Ausſichten auf die Ergebniſſe der Münzkonferenz ſtellen 


ſich ſehr wetterwendiſch dar. Vor Kurzem noch glaubte man, einem be⸗ 


friedigenden Abſchluß nahe zu ſein und jetzt hört man ſchon wieder von 
Schwierigkeiten, welche die Frucht der bisherigen Berathungen in Frage 
ſtellen. Wie verlautet, iſt namentlich eine Verſtändigung über die Grund⸗ 
ſätze in Betreff der Goldwährung nicht zu erreichen geweſen. 


C Berlin, 26. Sept. [Vom Hofe; Militäriſches ꝛc.] Die 
Frau Prinzeſſin von Preußen hat nach den eingegangenen Nachrichten es 
aufgegeben, von Weimar aus noch auf einige Tage nach Koblenz zu ge⸗ 
hen; fie wird vielmehr, und wie es heißt mit ihrem erlauchten Gemahl, 
dem großherzogl. Hofe in Karlsruhe einen Beſuch machen und von dort 
aus alsdann zum Gebrauch der Traubenkur nach Türkheim abreiſen. 
Ende Oktober will Frau Prinzeſſin in Koblenz eintreffen. Der Prinz 
Friedrich Wilhelm iſt in Folge einer beſondern Einladung ſchon heute 
Abend nach Weimar abgereiſt. Der Prinz wird bei ſeinen hohen Ver⸗ 
wandten bis zum 1. Okt. zum Beſuch verweilen und an demſelben Tage 
noch hieher zurückkehren. Geſtern hat Se. K. Hoh. in dem Haufe des 
Grafen v. Blumenthal zu Potsdam einem Hochzeitsfeſte beigewohnt; die 
Tochter hat ſich mit einem Offizier vom 1. Garderegiment, Grafen von 
Wartensleben vermaͤhlt. Der Prinz Friedrich Albrecht, welcher ſich heute 
Morgen bei J. M. der Königin verabſchiedet, iſt heute Abend nach Bonn 
abgereiſt, wird aber zum 15. Oktbr. wieder hier erwartet. Zu Neujahr 
verläßt der Prinz die Hochſchule und nimmt ſeinen Wohnſitz in Potsdam. 
In den höheren Kreiſen iſt davon die Rede, daß der Prinz Karl der Kai⸗ 
ſerin Mutter von Rußland entgegenreiſen, und ſie bei ihrer Ankunft an der 
Grenze begrüßen werde. — General Breſe geht morgen früh zu einer 
Inſpektion nach der Rheinprovinz. Die drei ruſſ. Offiziere, welche einige 
Zeit beim 1. Garderegiment in Potsdam geſtanden haben, gehen nun 
wieder nach Rußland zurück; zuvor werden ſie aber noch einem Auftrage 
folgen und mehrere Gewehrfabriken beſuchen. Das Dffizierforps gab ih⸗ 
nen am Tage vor der Abreiſe ein ſolennes Abſchiedsmahl. — Unſere 
Unterrichtsanſtalten halten jetzt öffentliche Prüfungen ab. Morgen neh⸗ 
men die Ferien ihren Anfang. Auf dem Joachimsthab'ſchen Gymnaſium 
iſt ſeit 16 Jahren wieder einmal der Fall vorgekommen, daß ein Alum⸗ 
nus bei der Abiturientenprüfung nicht den Anforderungen genügt hat; 
ausnahmsweiſe iſt demſelben ein weiterer Aufenthalt im Alumnat ge⸗ 
ftattet. 

Berlin, 25. Sept. [Diplomaten und erwartete hohe 
Gäſte; der Herzog von Koburg; Petersburg und London; 
die Berliner und Wiener Bank.] Es fängt an, ſtill bei uns zu 
werden, obwohl in dieſem Augenblick noch viele hohe Perſonen ſich hier 
aufhalten, die von der Krönung aus Moskau zurückkehren. Ebenſo be⸗ 
merkt man auch eine größere Anzahl von diesſeitigen und fremden Di⸗ 
plomaten, die in Geſchäften hieher gekommen ſind und zum Theil längere 
Zeit hier verweilen werden. Zu den Erſteren gehören der Freiherr von 
Brockhauſen, unſer Geſandter in Brüſſel, und der Graf von Weſtphalen, 
der diesſeitige Geſandte am Hofe von Stockholm; beide erwarten hier die 
Monarchen, bei denen fie akkreditirt find. Daß der König der Belgier in 
der Mitte des künftigen Monats zu einem mehrtägigen Beſuch hier ein⸗ 
treffen wird, iſt bereits erwähnt worden, und der König von Schweden 
wird, wie man glaubt, von Greifswald aus, wohin er vielleicht zur Ju⸗ 
belfeier der Univerſität kommen dürfte, ſich nach Berlin begeben, doch iſt bis 
zu dieſem Augenblick noch nichts Näheres darüber bekannt: — Der Herzog 
und die Herzogin von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha haben ſich geſtern von hier 
zu einem Beſuch bei dem Fürſten von Hatzfeldt auf das Schloß Trachen⸗ 
berg in Schleſten begeben. Dem Vernehmen nach werden ſie auf dem Wege 
dahin das Nachtquartier bei der Frau Herzogin von Sagan halten, wo— 
hin auch geſtern der älteſte Sohn der Frau Herzogin, der Herzog von 
Valencay, der, von Paris kommend, einige Tage hier verweilte, abgegan⸗ 
gen iſt. Man ſprach ſchon vor einiger Zeit von einer projektirten Ver⸗ 
mählung der Enkelin der Herzogin, der Prinzeſſin Valentine, mit einem 
Fürſten Radziwilk (f. Nr. 226 Breslau).) Der große Reichthum des 
Hauſes Talleyrand läßt eine ſolche Partie als ſehr annehmbar erſcheinen, 
— Wenn ſchon ſeit längerer Zeit Zurückhaltung und Kälte zwiſchen den 
Höfen von Petersburg und St. James bemerkt worden iſt, ſo verſchweigt 
man es jetzt in den diplomatiſchen Kreiſen um ſo weniger, daß der unge⸗ 
rechtfertigte längere Aufenthalt der Escadre des Admiral Sir Lyons nun 
wirklich in Petersburg Veranlaſſung zum ernſten Mißvergnügen giebt, 
ganz beſonders weil Oeſtreich dieſen Umſtand benutzt, um die ſich eben⸗ 
falls ſehr verlängernde Beſetzung der Donaufürſtenthümer noch weiter feſt 
zu halten. Uebrigens entgeht es dem ruhigen Beobachter keineswegs, 
daß die beiden großen deutſchen Mächte, unbeſchadet einzelner Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten, überall da Hand in Hand gehen, wo es darauf ankommt, 
die Aufrechthaltung der alten Ordnung der Dinge und die konſervativen 
Grundſätze im Intereſſe des öffentlichen Friedens feſtzuhalten. — Solche 
Uebereinſtimmung ſcheint ſich auch auf das finanzielle Gebiet erſtrecken zu 
wollen. Wenigſtens begegnet uns dieſes Verhältniß in dem gleichzeitigen 
Beſchluß der öſtreichiſchen Natlonalbank und der Hauptbank zu Berlin, 
ohne daß wir anzugeben vermögen, an welcher Stelle zuerſt der Beſchluß 
gefaßt wurde: wir meinen die Erhöhung des Diskonto, eine Maaßregel, 
in der Niemand einen wichtigen Abſchnitt in der Geſchichte beider großen 
Geldinſtitute und zugleich das gemeinſchaftliche Streben, die ſchädlichen 
Einwirkungen der Ueberſchwemmung des Geldmarktes mit den Papieren 
195 1 improviſirten Banken und Kreditgeſellſchaften zu entfernen, 
verkennt. rt 12 
Berlin, 23. Sept. [Die dreijährige Dienſtzeit.] In 
der preußiſchen Armee iſt der Grundſatz einer dreijährigen Dienſtzeit bei 


der Kavallerie, der reitenden Artillerie und den Regimentern der Garde 
auch in der neueren Zeit feſtgehalten, dagegen aber ſeit 1836 die erſte 
Anweſenheit bei der Fahne bei den Linientruppen und der Fußartillerie 
auf zwei Jahre herabgeſetzt. Dieſe Einrichtung wurde deshalb nothwen⸗ 
dig, weil bei einem Etat der Linien⸗Infanteriebataillone von 444 Ge⸗ 
meinen die Beibehaltung der dreijäbrigen Dienſtzeit ſtörend in die Hee⸗ 
resorganiſation eingegriffen hätte. Da jährlich etwa 140 Mann bei drei⸗ 
jähriger Dienſtzeit entlaſſen wären, welche noch zwei Jahre in der Re⸗ 
ſerve blieben, ſo konnten bei einer Mobilmachung nur 280 Mann zur Er⸗ 
gänzung des Bataillons einberufen werden, und dieſes hätte dann nur 
etwa 700 Mann gezählt, während es 900 — 1000 Köpfe ſtark fein ſoll. 
In ſieben Jahren, ſo lange währt die Dienſtpflicht im erſten Aufgebot, 
würden für die Landwehr 980 waffengeübte Männer vorhanden geweſen 
ſein, die nach Abrechnung des Ausfalls bei der Einberufung auf etwa 
800 Mann, alſo unter den Normaletat ſinken. Iſt aber eine zweijäh⸗ 
rige Dienſtzeit, ſo ſcheiden jährlich beiläufig 200 Mann aus und die Re⸗ 
ſerve wächſt innerhalb der drei Jahre bis zu ihrem Uebertritt in die 
Landwehr auf 600 Mann, kann alſo bei der Mobilmachung das Ba⸗ 
taillon komplettiren. Da nun die Einführung der gezogenen Gewehre 
bei der Infanterie eine ſorgfältigere Ausbildung des Soldaten, nach dem 
Urtheile der Sachverſtändigen, nöthig macht, überhaupt die neuere Take 
tik eine größere perſönliche Gewandtheit des Soldaten erfordert, ſo ſtellte 
ſich bald die Nothwendigkeit der Beibehaltung der dreijährigen Dienftzeit 
auch bei den Linienregimentern heraus. Alsdann muß aber auch der 
Friedensetat der Bataillone auf 600 Mann gebracht werden. Die Re⸗ 
ſervezeit währt dann nur zwei Jahre und in dieſen erreichte die Reſerve⸗ 
Mannſchaft die Höhe von 400 Mann, welche zur Herſtellung der Kriegs⸗ 
ſtärke des Bataillons genügen. Auf dieſe Weiſe würden dem Landwehr⸗ 
Bataillon innerhalb ſieben Jahren 1400 Mann zur Verfügung ſtehen, 
welche mit Anrechnung des Abganges zur Deckung des Bedarfs hinrei⸗ 
chen. Wenn nun gegen die längere Dienſtzeit geltend gemacht wird, daß 
man auch in zwei Jahren die Handhabung der gezogenen Feuerwaffe er⸗ 
lernen könne, ſo wird dabei Folgendes überſehen: Die weitere Trefffä⸗ 
higkeit der Büchſe erfordert viele Uebung in der Schätzung der Entfernun⸗ 
gen, die auf dem Schießſtande allein nicht erlernt werden kann. Dazu 
kommt die Nothwendigkeit einer vermehrten Einübung des Felddienſtes. 
Da nun ferner die Uebungen der Landwehr in größerem Maaßſtabe häu⸗ 
figer, als man prinzipiell angenommen hat, in Folge von Landeskala⸗ 
miläten ausfallen, ſo iſt die ſorgfältigere Ausbildung der Linientruppen 
während einer längern Dienſtzeit dringend nothwendig. (Schl. Z.) 

— [Die Geldkriſis.] Es werden im Schooße der hieſigen 
Kaufmannſchaft ſoeben Schritte vorbereitet, um eine Deputation an den 
Herrn Handelsminiſter mit der Bitte abzuſenden, der Bank eine Million 
Thaler vorzuſchießen, um dieſelbe ſo in die Lage zu ſetzen, durch eine 
entſprechende Vermehrung ihrer Banknoten und in weiterer Folge durch 
eine größere Liberalität beim Wechſel⸗ und Lombardverkehr der Börſe 
und dem Handelsſtande im Ganzen über die augenblickliche Kriſis mehr 
hinwegzuhelfen, als ſie es im Augenblick nach Lage ihrer disponibeln 
Mittel vermag. (B. B. Z.) \ 

— [Ein Schreiben des Königs von Abyſſinien.] Der 
evangel. Biſchof von Jeruſalem, Dr. Gobat, hat hierher den Wortlaut 
eines ihm von dem Könige Theodor von Abyſſinien zugegangenen Schrei⸗ 
bens mitgetheilt. Daſſelbe lautet wie folgt: „Möge dieſer Brief, welcher 
geſandt wird von Theodoros, dem von Gott eingeſetzten König der Könige 
(von Aethiopien), gelangen an den engl. Biſchof Samuel Gobat in Je⸗ 
ruſalem. Biſt du ſehr wohl? — Das Schreiben, welches du mir durch 
Krapf und Martin Flad geſandt haſt, hat mich erreicht. Es hat mich 
gefreut, daß du nach mir fragſt. Wenn nun dieſe Männer (bei dir) 
bleiben, fo behalte fie, und wenn fie kommen, halte fie und ſende fie 
mir. Und wenn die Leute, von welchen du geſprochen haft, fagen, wir 
wollen gehen (nach Abyſinien), fo will ich fie in Liebe aufnehmen und in 
Liebe ſenden. Daß du ſagteſt, ich will dir Arbeiter ſenden, das freut 
mich, ſende ſie mir. Aber du kennſt die Verhältniſſe unſeres Landes, in 
dem du geweſen biſt. Wir waren früher in drei Partieen getheilt (in Be⸗ 
ziehung auf den Dreigeburtenſtreit), aber jetzt habe ich durch Gottes Hülfe 
Einheit geſtiftet. Prieſter, welche unſern Glauben zerſtören, ſollen nicht 
kommen, damit die Liebe nicht nachlaſſe. Früher kam der ſogenannte 
Pater Jakob und hat die Taufe und Ordination aufgehoben, und hat 
die ſeinige gegeben, und viele Leute abhellig gemacht. Mit Goltes Hülfe 
habe ich ihn ausgetrieben und verbannt. Wenn aber ein anderer (Prie⸗ 
ſter) kommt, fo will ich ihn in Liebe aufnehmen und in Liebe zurückſen⸗ 
den, und wenn er bleiben will, will ich ihn mit Freuden bleiben laſſen 
(im Lande). Von den Arbeitern ſoll einer das Ding bringen, das mit 
einer Feuerſchraube pflügt (Dampfpflug). Und du frage nach mir, ich 
will auch nach dir fragen. Um Golt zu gefallen, habe ich ſeit zwei Jah⸗ 
ren den Sklavenhandel durch den Staatsherold verboten.“ 

— [Kreuzbandſendungen.] Die Strenge der Interpretation 
des Poſtgeſetzes gegen Kreuzbandſendungen, über welche aus der Mitte 
des Handels⸗ und Gewerbſtandes ſo vielfach geklagt wird, iſt im Wach⸗ 
fen. Vor Kurzem hatte Jemand ein lithographirtes Exemplar mit der 
Unterſchrift: „Niederlage der Berliner Militär⸗ und Waffenfabrik“ ver⸗ 
ſandt und zur Beſeitigung der Inkorrektheit dieſer Firma einen gleichfalls 
lithographirten Streifen mit der Firma: „Militär⸗Effektenfabrik“ darüber 
geklebt. Dieſes Verfahren wurde von der Poſtbehörde als eine Kontra⸗ 
vention bezeichnet, iſt aber in drei Inſtanzen als ein vollkommen zuläſ⸗ 
ſiges von den Gerichten gebilligt worden. 

— [Deichregulirung.] Zur beſſern Sicherung des linken Elb⸗ 
ufers von der herzogl. anhalt⸗deſſau ſchen Grenze oberhalb Aken bis zur 
Mündung der Saale, welche eine Strecke von ungefähr 48,000 Morgen 
umfaßt, bisher ſehr unvollkommen eingedeicht und daher häufigen Ueber, 


ſchwemmungen ausgeſetzt war, iſt, nach Anhörung der betreffenden 


Grundbeſitzer und Gemeinden, ein Deichregelungsplan entworfen und 
von dieſen gebilligt worden. Derſelbe bezweckt zunächſt, die ganze Nie⸗ 
derung zu einem Deichverbande zu vereinigen; dann die vorhandenen 
Deiche längs der Elbe und Saale, die zum Theil nur in Sommerwällen 
beſtehen, auf Winterdeichhöhe auszubauen; ferner die Niederung bei 
Saalhorn mit einer großen Schleufe zu ſchließen; endlich die Binnen⸗ 


gräben zu reguliren und angemeſſen einzupallen. Die Geſammtkoſten 


dieſer Anlagen belaufen ſich auf eiwa 257,000 Thaler, fo daß auf den 


Morgen 5—6 Thaler Beiträge zu den Baukoſten kommen würden. Mit 
der herzoglich anhalt⸗deſſauſchen Regierung, auf deren Gebiet 9000 


Morgen der Niederung liegen, iſt ein Vertrag abgeſchloſſen, um dem 
Deihftatut auch für die betheiligten Grundbeſitzer des Herzogthums Ge⸗ 
ſetzeskraft zu ſichern. (P. C.) 


Breslau, 24. Septbr. [Rinderpeſt.] Die „P. C.“ ſchreibt: 


] 
Im Regierungsbezirk Breslau iſt die Rinderpeſt als ſo gut wie erloſchen 


zu betrachten, da nur noch im Kreiſe Guhrau während des Auguſtmonats 
einzelne Eruptionen vorgekommen ſind. Die Sperre iſt nach vorſchrifts⸗ 


mäßig vorgenommener Desinfektion überall aufgehoben und der freie Ver⸗ 


kehr wieder hergeſtellt worden. Die Geſammtzahl des im Steinquer Kreiſe 
gefallenen Viehes einſchließlich des zur Verhüthung weiterer Anſtetkung 
getödteten beträgt 281, im Guhrauer Kreiſe 536. Den größten und mit 
den übrigen Verluſten in durchaus keinem Verhältniß ſtehenden Schaden 
hat die Peſt zu Köben, im Steinauer, und zu Seitſch, im Guhrauer 
Kreiſe, angerichtet. Am erſten Orte ſtarb der größte Theil des Viehes 
und mußte der Reſt der Verſchleppung wegen gelödtet werden; am letz⸗ 
teren fielen von 557 Stück vorhandenen BVlehes 249, wovon 116 fofort 
der Krankheit erlagen, 122 im Verlauf der Krankheit, und 11 vor Aus⸗ 
bruch derſelben aus Vorſorge getödtet wurden. 


Dirſchau, 24. Septbr. [Biſchof Sedlag e.] Geſtern Abend 
8 Uhr iſt in Pelplin der Biſchof der Diözeſe Kulm, Herr Dr. Anaſtaſius 
Sedlag, nach kurzem Krankenlager ſanft im Herrn entſchlafen. (D. D.) 


Dortmund, 25. Sept. [Ankunft des Königs; Durch; 
reiſe des Großherzogs und der Großherzogin von Baden,] 
Se, Maj. der König langten auf der Reiſe nach der Rheinprovinz mit⸗ 
telſt Extrazuges heute Morgen 10 Uhr 25 Minuten unter dem Donner 
der Kanonen und Geläute aller Glocken auf dem feſtlich geſchmückten Köln⸗ 
Mindener Bahnhofe an, wo Allerhöchſtderſelbe von den Spitzen der hie⸗ 
ſigen Behörden und Geiſtlichkeit empfangen wurde. Se. Maj. ſetzten um 
10 Uhr 40 Minuten die Reiſe nach Düſſeldorf weiter fort. — JJ. KK. 
HH. der Großherzog und die Großherzogin von Baden paſſirten geſtern 
Abend um 7 Uhr 30 Minuten mit dem Kölner Schnellzuge unſere 
Stadt. (Weſt. 8.) 90 150 


Köln, 29. Septbr. [Die Ankunft JJ. KK. HH. des Groß⸗ 
herzogs und der Großherzogin von Baden,] Prinzeſſin Luſſe 
von Preußen, in Deutz erfolgte geſtern Abends 114 Uhr. Die hohen 
Reiſenden wurden auf dem feſtlich beleuchteten Bahnhofe von den Spitzen 
der Civil⸗ und Militärbehörden von Köln und Deutz empfangen und be» 
gaben ſich nach ihrem Abfteigequartier im Hotel Belle Vue. Im Hotel 
Belle Vue angekommen, wurden die höchſten Herrſchaften durch die An⸗ 
weſenheit Ihrer Durchlguchten der Frau Fürſtin von Wied und der Prin⸗ 
zeſſin Sophie von Naſſau auf das Angenehmſte überraſcht. Alsbald be⸗ 
gaun der Rieſenbau unſeres Domes ſich in rbihlichem Scheine zu erhel⸗ 
len, bis er meht und mehr leuthtete und endlich vom Fuße bis zur Zinne 
in der purpurnen Bluht bengallſcher Flammen, die dunkle Nacht burch⸗ 
fitahfend, daſtand. Die Abreiſe JJ. KK. HH. erfolgte heute Morgens 
TA Uhr auf dem zu dieſer Ehrenfahrt auf das Feſtlichſte geſchmückten 
Kölniſchen Dampfdonte „Hohenzoler“. (K. 3.) | 


Magdeburg, 24. Sept. [Hohe Reiſende.] Der heute Mittag 
um 11 Uhr aus Berlin hier eintreffende Kourierzug führte Se. k. H. den 
Großherzog Friedrich von Baden und Höchſtdeſſen junge Gemahlin auf 
ihrer Reife pon Berlin nach Karlsruhe in unſere Mauern, wo Höchſtdie⸗ 
ſelben auf dem mit Blumen und Guirlanden feſtlich geſchmückten Perron 
des Bahnhofes von den Civil⸗ und Militärbehörden empfangen wurden. 
Oberbürgermeiſter Haſſelbach ſprach dem hohen Fuͤrſtenpagre in herz⸗ 
lichen Worten die Gluͤckwünſche der Stadt aus und Fräulein Haſſelbach über⸗ 
reichte der Frau Großherzogin einen Blumenſtrauß, welcher huldvoll ent⸗ 
gegengenommen wurde. IJ. KK. HH. ſetzten mit demſelben Zuge nach 
einem natürlich nur ſehr kurzen Aufenthalt ihre Reiſe nach Braunſchweig 
fort. Mit einem Gxtrazuge berührte kurze Zeit darauf auch Se. Maj. 
der König auf ſeiner Reiſe nach dem Rheine und nach Baden heute 
Mittag unſre Stadt, und empfing auf dem Haltepunkte am Friedrich⸗ 
Wilhelms ⸗Garten die Allerhöchſtdenſelben dort erwartenden Civil⸗ und 
Militärbehörden. Bekanntlich wird Se. Maj. heute im k, Schloſſe Herrn 
hauſen bei Hannover zum Diner erwartet. 


Heſtreich. Wien, 24. Septbr. [Die Lehrfreiheit auf 
den Univerſitäten.] Wie der Kaiſer ſelbſt und wie die Regierung 
die Wiſſenſchaft und die freie Forſchung auf ihren Gebieten achten, dafür 
zeugt ſchon die Geſchichte der 32. Naturforſcher⸗Verſammlung. Wo die 
Träger gerade derjenigen Wifjenfchaft, die von den hervorragendſten Ze⸗ 
loten des Laien⸗ und Klerikerſtandes am meiſten und heftigſten angefein⸗ 
det wird, auf ſolche Weiſe von einem Miniſter im Namen des Kaiſers 
willkommen geheißen wurden, wo der Kardinal⸗Erzbiſchof von Rauſcher 
kein Bedenken trug, der Gröffnungsfigung beizuwohnen (darin braucht 
16. doch aber noch keine Sympathie gefunden zu werden; d. Red.), da 
ift es in der That lächerlich, von einer Gefährdung der Lehrfreiheit und 
von einem Zwange derſelben unter das Joch hierarchiſcher Willkür zu 
faſeln. Wenn irgend Befürchtungen hätten gehegt werden können, daß 
es die Abſicht hälte fein können, durch das Konkordat vom 18. Auguſt 
1855 und die Separatartikel zu demſelben die Wiſſenſchaft und die höch⸗ 
ſten Pflanzſtätten derſelben, die Univerſitäten, in erſtarrenden Zwang zu 
feſſeln und fie der freien Bewegung, gleichſam des Lichts und der Sonne 
zu berauben, ſo würden ſie jenen Thatſachen gegenüber von ſelbſt ver⸗ 
ſtummen müffen. Nach dem Konkordat erſtreckt ſich die Einwirkung des 
Episkopats in Betreff der Univerſitäten nur auf die Profeſſoren der Theo⸗ 
logie, auf die Dozenten der Katechelik oder Religionslehre, und nur bei 
der Prüfung zum Doktorat der Theologie oder des kanoniſchen Rechts, 
ſteht dem VBiſchof die Befugniß zu, die Hälfte der Prüfenden aus Dokto⸗ 
ten der Theologie reſp. des kanoniſchen Rechts zu beftellen. In den Gym⸗ 
naften, in Miltelſchulen iſt es allein der Religionslehrer, welcher vom 
Diözeſanbiſchof nach eröffnetem Konkurſe der Regierung als der würdigſte 
präſentirt wird, ohne daß die Regierung an dieſe Präſentirten ausſchließ⸗ 
lich gebunden wäre. Was die kirchliche Beauffichtigung der Lehrer betrifft, 
fo erſtreckt ſich dieſe ſpeziell nur auf die für Katholiken beſtimmten Volks⸗ 
ſchulen, und eine unparteiiſche Würdigung dieſer Beſtimmungen allein iſt 
ſchon geeignet, den Grund oder Ungrund jener angeblichen Befürchtungen 
ſich zu vergegenwärtigen. (B. B. 3. 


a 


Direktoren der Nationalbank hielten vorgeſtern Vormittags eine außer⸗ 
ordentliche Sitzung ab, in welcher die Erhöhung des Zinsfußes für Dar⸗ 


wurde (ſ. Nr. 225). Dieſe Maaßregel iſt bereits geſtern in Kraft 
getreten, mit welchem ſomit der Zinsfuß für Eskomptegeſchäfte der Bank 
ſich auf derſelben Höhe befinden wird, auf deſſen Grundlage im Januar 
1818 die Bank ihre Operationen begonnen, aber noch im felben Monat 


auf 6 pCt. erhöht hat. Im Mai deſſelben Jahres wurde der Zinsfuß 
wieder auf 5 pCt. herabgeſetzt und unverändert bis zum Jahre 1829 bei⸗ 


behalten, wo er im Oktober auf A pt. herabgeſetzt ward. Die großen 
Anforderungen, welche der Staat im Jahre 1831 an die Bank ſtellte, 
beſtimmten die Ditektion in ihrer am 17. März 1831 abgehaltenen 
Sitzung den Diskont wieder auf 5 pCt. zu erhöhen; doch wurde derſelbe 
ſchon im April 1833 wieder auf A pCt. ermäßigt, auf welchem Fuße er 
ſich ſeidem bis nun zu, alſo durch einen Zeitraum von mehr als 23 Jah⸗ 
ren, unverändert erhalten hat. Man bemerkte ſchon vorgeſtern, wie das 
gerüchtweiſe Bekanntwerden der von der Nationalbank beſchloſſenen Maaß⸗ 
regel die beliebteſten Spielpapiere, ſo wie Kreditaktien auf 347 und Nord⸗ 
bahnaktien auf 269 herabdrückte, dagegen ſtiegen Bankaklien um 25 Fl. 
per Stück. (K. 3.) ; 
Mailand, 14. Sept. [Ein großer Brand! hal, das Reis 
terquartier in dem öſtreiſchen Lager von Somma zerſtört. 150, Pferde 
und 20 Mann des Huſarenregiments Fürſt Reuß kamen in den Flammen 
um; 6 Mann wurden vermißt. General Giulay hat die Aufhebung des 


terquartiere rücken. (O. C.) 5 


Bayern. München, 21. Sept. [Die Mitgift der Prin⸗ 
zeſſin Adalbert.] Eines unſerer erſten Bankhäuſer hat auf Wechſel 
des Rothſchild'ſchen Hauſes in Madrid die Mitgift J. K. H. der Prin⸗ 
zeſſin Adalbert morgen an die Central⸗Staatskaſſe abzuliefern. Die reiche 
und prachtvolle Aus ſtattung der hohen Frau wird größtentheils im Laufe 
der Woche hier eintreffen. 


Sachſen. 2 Dresden, 25. Sept. [Theodor Hell], der 
unter dieſem ſeinen Schriftſtellernamen durch ganz Deutſchland und darü⸗ 
ber hinaus wohlbekannte Hofrath Karl Gfr. Th. Winkler, Vicedlrek⸗ 
tor des hieſigen k. Hoftheaters, deſſen Tod in Folge einer Namensver⸗ 
wechſelung ſchon von vielen Blättern vor etwa drei Wochen gemeldet 
wurde, iſt nun geſtern Vormittag in Folge eines Anfalls von Bruſtkrampf 
wirklich geſtorben. (Uebrigens war der Verewigte nicht, wie heute mehrere 
Zeitungen berichten, 1755, ſondern 1775 in Waldenburg im Schönburg“ 
ſchen geboren. D. Red.) 


Württemberg. Stuttgart, 23. Sept. [Die Bhilo- 
logenverſammlung.] Die Zahl der hier tagenden Mitglieder der 
16. Verſammlung deutſcher Philologen hat nach dem aufllegenden Ver⸗ 
zeichniſſe bis heut die Summe von 300 nahezu erreicht. Das Präſidium 
führt Prof. Pr. v, Walz; die Eröffnungsrede hielt Ober Studienrath 
v. Roth. Nach einigen vorbereitenden Arbeiten wurde als Tagesordnung 
für den 25. Sept. aufgeſtellt: zweite allgemeine Sitzung von 10 bis 1 
Uhr; gemeinfchaftliches Feſtmahl; Ausflug nach Untertürkheim und auf 
den Rothenberg und Abends geſellige Zuſammenkunft. 


Heſſen. Kaſſel, 25. Sept. [Ciſenbahneröffnung; Ver⸗ 
giftung.] Am 23. iſt nunmehr endlich die hannover'ſche Südbahn in 
ihrer Ausdehnung bis Kaſſel dein Verkehr übergeben worden, und damit 
das noch fehlende Mittelglied zwiſchen den nord⸗ und ſüddeutſchen Eiſen⸗ 
bahnlinien hergeſtellt, ſo daß jetzt ein ununterbrochener Schlenenweg 
von Bremen bis Baſel ſich erſtreckt. Die Betriebskeſultate, welche die 
Direktion der Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn ſoeben pro Auguſt d. J. 
veröffentlicht, liefern den Beweis, daß der Verkehr der Nordbahn in 
fortwährender Entwickelung und Steigerung begriffen iſt. Von weſent⸗ 
lichem Einfluß in dieſer Hinſicht wird ohne Zweifel die Verbindung mit 
der hannover'ſchen Südbahn fein; die bedeutendſte Einwirkung aber 
würde auf die Proſperität der genannten Bahn das baldige Zuſtande⸗ 
kommen der Eiſenbahn von Bebra nach Schweinfurt ausüben. Die Kon⸗ 
zeſſion zu deren Erbauung iſt nunmehr von beiden betheiligten Regie⸗ 
rungen ertheilt, die Ausführung aber hängt noch am Geldpunkte, namenk⸗ 
lich an der Bewilligung einer 42 prozentigen Zinſengarantie von Seiten 
des Staats, die zur Zeit noch Anſtand gefunden hat. — Vor einigen 
Tagen ereignete ſich in der Umgegend ein Vorfall, der aufs Neue zeigte, 
wie gefährlich die Aufbewahrung von Glftſtoffen (zur Vettilgung von 
Ungeziefer ꝛc.) bei Privaten unter allen Umſtänden iſt. Ein Einwohner 
von M., der ſeinen zwei Kindern Wurmſgamen geben wollte, reicht ihnen 
aus Verſehen eine Doſis Nux vomica (Krähenaugen), woran fie binnen 
Kurzem ſtarben. Der Verdacht eines beabſichtigten Verbrechens liegt 
nach der Perſönlichkeit fern, obwohl zur Feſtſtellung des Thatbeſtandes 
der unglückliche Thäter vorerſt in Unkerſuchung und Haft genommen iſt. 
(N. g.) 178 
Frankreich. 


Paris, 24. September. [Eine Beſchwichtigung durch den 
Moniteur“] Der „Moniteur“ bringt an der Spike feines nichtamtlichen 
Theiles folgenden Artikel: Das Steigen der Miethpreife, ſeit vier Jahren 
durch die Theuerung der Lebensmittel noch empfindlicher gemacht, hat unter 
der Pariſer Bevölkerung Leiden berurſacht, welche die ganze Sorge des 
Kaiſers erregt haben. Se. Majeſtät hat ſich einen umſtändlichen Bericht über 
die Sachlage erſtatten laſſen; er hat insbeſondere wiſſen wollen, ob man das 
Theurerwerden der Miethwohnungen dem Umſtande zuzuſchreiben habe, daß, 
in Folge der unlängſt vollführten oder in der Ausführung begriffenen großen 
Straßenbauten, die Niederreißungen von alten Häuſern raſcher und zahlreicher, 
als die Neubauten, geweſen ſeien, und ob das Gleichgewicht bald hergeſtellt 
ſein werde. Die nachſtehenden, aus amtlichen Quellen Achern Zahlen 
antworten auf dieſe doppelte Frage. Die in Paris durch die Sernepräfeliur 
bewerkſtelligten Riederreißungen beliefen ſich 1852 auf 250, 1853 auf 515, 
1854 auf 299, 1855 auf 320 und 1856 auf 481 Käufer, die zuſammen im 
Wege der Expropriation mit 126,211,549 Fr. bezahlt wurden. Die für 1857 
beabfichtigten Expropriationen werden nicht über 100 Häuſer treffen. Die 
Neubauten und die Vergrößerungen alter Bauten betrugen, nach Anggbe und 
Abſchäzung der Generaldirektion der direkten Steuern, im Jahre 1852: 638 
Häuser im Miethwerthe von 1,400,000 und im Verkaufswerthe bon 28,000,000 
Fr.; im J. 1853: 1095 Häuser, Miethwerth 4,700,000, Verkaufswerth 94 
Mill. Fr.; im J. 1854: 1205 Häuſer, Miethwerth 7 Mill., Verkaufswerth 
140 Mill. Fr.; im J. 1855: 1614 Häuſer, Mietbwerth 10 Mill., Verkaufs⸗ 
werth 200 Mill Fr.; im J. 1856: 2000 Häuſer, Miethwerth 127 Mill, 
Verkaufswerth 250 Mill. Fr. Geſammtbetrag: 6552 Häuſer, Miethwerth 
35,600,000, Verkaufswerth 712 Mill. Fr. Dieſe Ziffern ergeben: 1) daß 
die Zahl der Niederreißungen, die schon’ im Jahre 1855 merklich abnahm, 
im Jahre 1857 noch mehr abnehmen wird; 2) daß die Zahl und der Werth 
der Neubauten die Zahl und den Werth der niedergelegten Häuſer weit über⸗ 
fiesen hat. Dieſes doppelte Verhältniß, fo raſch abnehmend in Bezug auf 

ie Niederreißungen, To anſehnlich zunehmend hinſichtlich der Neubauten, 
muß die Gemüther beruhigen und kann nicht zögern, auf den Preis der 
Miethen bedeutend einzuwirken. Ihr Steigen wurde begünſtigt durch die 
augenblickliche Verlegenheit, welche die Niederreißungen den Bewohnern der 
Viertel bereiteten, wo ſie ſtattfanden, und 19 de durch die bme 
der Pariſer Bevölkerung. Die Zählung don 1856 ergiebt in der That, daß 
in den letzten fünf Jahren dieſe Bebölkerung ſich um 121,071 Seelen, d. h. 


kote Nationalbank und die Oiskontverhöhung⸗] Ole 


lehens⸗ und Eskomptegeſchäfte von 4 auf 5 pCt. definitiv beſchloſſen 


Lagers befohlen und läßt die Truppen früher als gewöhnlich in die Win⸗ 


um mehr als ein Zehntel, vermehrt hat; aber die ſeit fünf Jahren vollfübr⸗ 
ten Bauten im Betrage bon 712 Mill. ſichern dieſem doppelten Bedürfniſſe 
umfaſſende Befriedigung. Allerdings ward durch dieſe neuen Bauten nicht 
unmilllbar für kleine Miethwohnungen geſorgt; auf Befehl des Katſers find 
aber, um dieſelben zu ſchaffen, bedeutende Zuſchüſſe für Bauten zu Arbeiter⸗ 
wohnungen verwandt worden; man zählt bereits in dieſen ſpeziellen Unter⸗ 
nehmungen 604 > für Unperheirathete und 1171 Logis für Familien, 
im Ganzen 1775 Logis, wovon gegenwärtig 948 bewohnt und 827 der Vollen⸗ 
dung nahe find: Aehnliche Zuſchüſſe find jedem Erbauer eines neuen Hauſes, 
jedem Eigenthümer eines alten Hauſes geboten, der geneigt iſt, darin die 
Stockwerke in kleine Wohnungen abzutheilen. Dieſe Aufmunterungen und vor 
Allem die ungeheure Maſſe neuer Wohnungen, die ſchon jetzt verfügbar find 
oder es demnächſt fein werden, können eine raſche und heilfame Gegenwir⸗ 
kung auf den Preis der kleinen Wohnungen auszuüben nicht verfehlen. Man 
muß übrigens beachten, daß die Bauarbeiten, die im Jahre 1850 nur 22 
Mill., im J. 1851 nur 26 und im J. 1852 nur 28 Mill. Fr. betrugen, in 
den letzten fünf Jahren einen Aufſchwung genommen haben, der ſie für 1856 
(die öffentlichen Gebäude nicht mitgerechnet) auf 250 Mill. Fr. gebracht hat. 
Wenn die 126 Mill. Fr. der während dieſes den beinen bewerkſtelligten Nie⸗ 
derreißungen zur Vertheurung der Miethen haben beitragen können ſo haben 
dagegen die 712 Mill. Fr. der Neubauten und alle daran ſich knüpfenden 


Nebenausgaben den arbeitenden Klaſſen eine Maſſe von Arbeit und als Folge 


eine Erhöhung der Löhne verſchafft, die für fie dieſe gugenblickliche Bedräng⸗ 
niß ausgleichen konnte. Jedenfalls ſteht es feſt, daß die Zahl der Neubaus 
ten bei Weitem jene der niedergelegten Häuſer überſteigt, und es muß bald 
für die Miethen eintreten, was ſtets im Handel ſtattgefunden hat; der er⸗ 
wieſene Ueberfluß der Waare führt naturgemäß das Heruntergehen des 
Preiſes herbe. 19 1 en 

Die heutige Moniteurnote üher die Drangfale und Leiden der Pariſer 
Bevölkerung hat eine große Bedeutung, weik fie beweiſt, daß man höchſten 
Ortes das weiß, was man ſich im Geheimen ſchon längſt in die Ohren 
raunt, nämlich: daß in Paris große Unzufriedenheit bericht, Die Negie⸗ 
rung ſcheint Vorſichtsmaaßregeln ergreifen zu wollen. Der Arkikel im „Monte 
teur iſt jedoch keineswegs als eine geſchickte Maaßregel zu betrachten; denn 
er bertröſtet auf die Zukünft, was jedenfalls ein ſchlechter Troſt für hungrige 
Mägen iſt. Was die Erhöhung des Arbeitslohnes betrifft, ſo mag dieſe 
ſtaltgefunden haben, aber fie ſteht ſicherlich in keinem Verhältniſſe zu der 
Theurung aller, ſelbſt der nothwendigſten Lebensbedürfniſſe. In den Vor⸗ 
ftäbten hat der Moniteurartikel keinen guten Effekt gemacht. bi 

Prinz Napoleon und nordischer Weihrauch; die Ver⸗ 
haftungen; Admiral Fréhouart.] Oer glänzende Empfang, der dem 
Prinzen Napoleon zu Ehriſttanta und Stockholm zu Theil geworden, und die 
„ſchönen Redensarten“, die derſelbe mit der Studentendeputation von Upfala 
ausgetauſcht hat, haben hier zwar ſehr befriedigt, aber durchaus keine große 
Senfation gemacht. Man kennt dergleichen Dinge nachgerade genug, und 
legt keinen ſonderlichen Werih mehr darauf. Merkwürdig iſt bei der ganzen 
Geſchichte nur, daß der Netter des Kaiſers pon dem Sohn und Enkel befete 
ben Bernadotte fo glänzend empfangen wurde, der gegen den Onkel Louis 
Napoleons einſt Undank und Verrath geübt. Merkwürdig ift ferner, daß der 
König bon Schweden und der Vetter des Prinzen Napoleon die einzigen le⸗ 
benden Ausnahmen des Legitimitätsprinzips auf den Thronen Europas bil» 
den. Louis Napoleon gab ſich bekanntlich ſelbſt den Titel eines „Parvenü ; 
und der jetzige König von Schweden iſt der Sohn eines Königs rein bürger⸗ 
licher Abkunft. Es ſind dies kleine Plaiſanterien, welche die Weltgeſchichte 
troß ihres ehrbaren Geſichtes zuweilen zu treiben pflegt, und an ſich piel 
amüſanter, als die abgedroſchenen Redensarten, womit Louis Napoleon bon 
den Studenten von Upfala beweiräuchert wurde, und die er ihnen mit 10 
Prozent Abance zurückgab. Irgend eine politiſche Bedeutung hat die ganze 
Sache nicht, und das Aufwärmen des kodfgebornen Kindes des engliſch⸗fran⸗ 
zöſiſch⸗ ſchwediſchen Schuß: und Trutzbündniſſes Halle füglich wegbleiben kön⸗ 
nen, ſo gut wie das verlautbarte Gefaſel von der ſtandinaviſchen Union. 
Louis Napoleon liebt es freilich (wer hätte nicht feine Antwort auf die Po⸗ 
ſenadreſſe behalten 2) ſich als den allgemeinen Schutzengel zu feiern und gele⸗ 
gentlich feiern zu laſſen, eine Marroke, deren Höhepunkt er ſelbſt bei ſeinem 
borjähtigen Beſuche in London in die bannale Phraſe zuſammenfaſſet: „Die 
Augen aller Leidenden ſind inſtinktartig nach dem Weſten gerichtet.“ Wenn 
der Prinz Napoleon eine Reiſe um die Erde machte, ſo würde er wahrſchein⸗ 
lich als treuer Dolmetſcher der neapolitaniſchen Ibeen in allen fünf Welt⸗ 
theilen irgend eine Phraſe von den Sympathien Frankreichs (allenfalls auch 
für die Botokuden) aus der Taſche holen. Warten wir ab, was er in Ko⸗ 
Beuhegen „zum Beſten geben wird.“ Das Kokettiren mit dem Norden iſt 
übrigens zugleich eine echt napoleonifche Feinheit, ein Beruhigungsmittel für 
England und deſſen Veſorgniß wegen eines franzöſiſcheruſſiſchen Bündniſſes, 
und andererſeits ein Mittel des Imponirens gegen Rußland ſelbſt. Trotz 
Mornh und Allem will man doch auch gelegentlich zeigen, daß man an allen 
Ecken und Enden den „Schlauch des Aeolus“ in der Hand halte. — In 
Betreff der jüngſt vorgenommenen Verhaftungen höre ich beſtätigen daß die 
Komplottanten zu dem großen ſozialiſtiſchen Geheimbunde der Marianne ge⸗ 
hören, und daß es keinesweges, wie gegenſeitig behauptet wird, einer Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Leben des Kaiſers galt. Bei den Verhafteten fand 
man neben den Schriften St. Simons, Fourriers, Owens u. A. eine wahre 
kleine Bibliothek der hirnberbrannteſten ſozialiſtiſch⸗ommuniſtiſchen Brochüren 
und Flugblätter. Polizei und Staatsanwaltſchaft ſind auf's Eifrigſte bemüht, 
alle Verzweigungen des Bundes aufzuſpüren, und es finden noch täglich 
zahlreiche 99 ſtatt. — Die Mittelmeerflotte unter Viceadmiral 
Trehouart liegt immer noch ruhig bor Anker, ein Beweis, daß man noch 
immer auf eine Wendung in den Beſchlüſſen des Königs Ferdinand hofft. 
Wahrſcheinlich wird heute oder morgen die Situation eine böllig klare wer⸗ 
den. Jedenfalls hat die Flottendemonſtration ſo erſchreckliche Eile nicht, und 
über Nacht kommt es oft andere. „B. Z. 

— Ein öſtreich. Geſchwader , beſtehend aus 2 Fregatten, 


2 Korvetten, 2 Briggs und 1 Dampf⸗Aviſo, iſt vom „Sinai,“ der am 


23. d. von Konſtantinopel in Marſeille eintraf, im adriatiſchen Meerbu⸗ 
ſen angetroffen worden. Daſſelbe ſchien ſeinen Kurs nach Sieilien zu 
nehmen. 9 ' 
Nieder lan de. 


Haag, 23. Septbr. [ Budget; Adreßentwur fe] In der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Zweiten Kammer übergab der Finanzminiſter den Bud⸗ 
getentwurf für 1807; die Geſammteinnahmen find darin auf 72,784,421, 
dle Geſammiausgabe auf 72,746,488 Fl. veranſchlagt. — Oer Adreß⸗ 
entwurf der Zweiten Kammer, wie er in der heuligen Sitzung vorgelegt 
wurde und morgen in ee Berathung kommen ſoll, lautet in Hin⸗ 
ſicht auf die Unterrichtsfrage olgendermaßen: „Durch Ew. Maj. wird 
uns die Ausſicht eröffnet auf die Vorlage einiger äußerſt wichtigen Geſetz.⸗ 
entwürfe, zu deren ſorgfältiger Erwägung wir uns gern bereit erklären. 
Unter denſelben befindet ſich einer, derjenige, welcher den Volksunterricht 
betrifft, deſſen Vorlage, nach unſerer Meinung, jetzt keinen weiteren Auf⸗ 
ſchub duldet. Die Anſichten der Kammer über dieſen wichtigen Gegenstand 
find bekannt, Sie find ausgeſprochen in dem Kommiſſtonsberichte über 
den früher vorgelegten ORAL LER welcher in Folge des ganz unerwar⸗ 


teten Schluſſes der vorigen Seſſion, nebſt vielen anderen, unerledigt geblie⸗ 
ben iſt. Wir find mit Ew. Maj. der Ueberzeugung, daß alles, was zum 
Gebiete des Gewiſſens gehört, unverletzt bleiben muß, und glauben, daß 
dieſer Zweck erreicht werden kann durch genaue Beobachtung der Vor⸗ 
ſchriften der Berfaſſung, welche, indem fie die verſchiedenen Konfeſſionen 
einander gleichſtellt und ausdrücklich gebietet, daß bei der Einrichtung des 
öffentlichen Unterrichts eines Jeglichen Religionsbegriffe reſpektirt werden 
müffen, jeden Gedanken an Gewiſſenszwang völlig ausſchließt. (K. 3.) 

Amſterdam, 24. Sept. ] Die Adreſſel der Zweiten Kammer 
der Generalſtagten iſt mit 47 Stimmen gegen 20 angenommen. Der Ju⸗ 
ſtizminiſter allein gab Aufklärungen über die Politik des Kabineis, welche 
von der Verfaſſung kein Haar breit abweichen wolle. (D. 3.) 


Belgien. 


Briſſet, 23. Septbr. [Der gollreform⸗Kongreß.] Wie 
kommen auf die geſtrige Eröffnung des Zollkongreſſes zurück. Die Redner, 


* 


welche in der erſten Sitzung ſich vernehmen ließen, verbreiteten ſich über Sronlinie mit 24 gegen 10 Stimmen. 


gefeiftet worden. Eine lebhafte Debatte eniſpann ſich zwiſchen den Abge⸗ 


das, was zum Zwecke der Zollreform in verſchiedenen Ländern bereits 


ordneten für Holland, den Herren Sterck und Reepmackers, und dem Hrn. 
Matthyſſens aus 
ländiſchen Delegirten 
gen Nichts dem Auslande eingeräumt. In Bezug 
Geiſte leiten und ſucht ſyſtematiſch die Schaffung neuer Tranfitwege zu 
men.“ Hr. Reepmackers gab zu, daß das { ; 

99 85 Reformen bedürfe, indeſſen würden dieſelben nicht lange mehr auf 
ſich warten laſſen. Hr. Jottrand verlas eine Abhandlung des Englän- 
ders Wendworth, worin derſelbe hervorhebt, wie viel in England für 
die Herabsetzung des Zolls auf Seidenwaaren geſchehen, und wirft zu⸗ 
leich einen Rückblick auf die Portheile, welche eine beſonnene Tarifreform 
far die öſterreichiſche und preußiſche Induſtrie bereits geboten. Hr. Hertz 
aus Hamburg gab eine Skizze des Lokalhandelſyſtems der Freiſtadt, wo⸗ 
bei es auffiel, 


mach 
in einer 
ien 8 8 
en benutzt wurde, nie aber zu aggreſſiven Zwecken. Er meint, daß 
alle freiſinnigen Nationen ſich aufgefordert ſehen müßten, ihre direkte oder 
indirekte Begünſtigung ihrer heimiſchen Induſtrie fallen zu laſſen, und 


ſtellt in dieſer Beziehung einen Antrag, wonach der Kongreß ſich dafür 


erklären ſolle, alle Beſchränkungen des Verkaufs von Bodenprodukten in 
den Bodenkolonien als im Widerſpruche mit den Prinzipien des Freihan⸗ 
dels zu erklären, alle Differentialzölle und alle Bevorzugung der Flagge 
u. ſ. w. fallen zu laſſen. — In der heutigen Sitzung nahm zunächſt der 
ſardiniſche Abgeordnete Scialoja das Wort und ſkizzirte das, was in 
Piemont im Sinne der Handelsfreiheit geſchehen und ſich ſo erfolgreich 
bewieſen. Nach ihm ſprach Hr. Arrivabene im Namen der Aſſoziation 
der Georgofile aus Toscana. Die Herren Garnier und Wolowski ſpra⸗ 
chen über die franz. Zollreform und entwickelten die Hinderniſſe, die ſich 
der Durchführung eines freieren Handelsſyſtems in Frankreich noch im⸗ 
mer entgegenſtellen. Molinari ſprach über die belgiſchen Zollverhältniſſe, 
Dr. Bamberg über den Zollverein. Pascal Duprat ging in eine ausführ⸗ 


liche Erörterung der Hinderniſſe ein, die ſich der Einführung eines freies | 


ren Syſtems entgegenſtellten. Van der Bruck hob hervor, welchen Nutzen 


ein freieres Handelsſyſtem für die Hebung des Ackerbaues böte, und 
welche Vortheile die freiere Einfuhr der Kohlen und des Eiſens für denſel⸗ 


ben haben müſſe. Herr Mallendorf, Präſident der Handelskammer von 
Verviers, ſuchte darzuthun, wie ſehr die Induſtrie dieſer Stadt ſichgeho⸗ 
ben, ſeitdem Belgien ein freieres Handelsſyſtem eingeſchlagen. Das Par⸗ 
lamentsmitglied Olivera ſprach für die Zweckmäßigkeit der Reduktion 
der Weinzölle in England und der Verleger Bohn aus London empfahl 


die möglichfte Freigebung des Buchhandels, der in manchen Ländern noch 


ſehr erſchwert würde. 15 n 

— [Proteſt gegen den Hirtenbrief.] Am Sonnabend ift 
in der Sitzung des Gemeinderathes zu Gent der Verſchlag einer Pro- 
teſtation gegen den biſchöflichen Hirtenbrief, inſoweit er ſich gegen die ſtad⸗ 
liſchen Schulen ausſpricht, verhandelt worden. Hr. Delahaye, ſeiner klerika⸗ 
len Geſinnungen wegen hinlänglich bekannt, führte als Bürgermeiſter den 


Vorſitz. Der Gemeinderath Hr. de Leu war es, welcher das Wort nahm 
und jeſe Stelle des Hirtenbriefes hervorhob, worin von den mittleren 
Schulen der Stadt die Rede iſt, daß die Religion daraus verbannt, der 


gegebene Unterricht ohne Garantie, die Erziehung ohne Dafis ſei; daß 
die Wiſſenſchaften, die man dort lehre, nur geeignet wären, den Geiſt 
aufzublähen, nur Unglück in den Häuſern, Verwirrung in den Familien, 
Troſtloſigkeit im Vaterlande zu ſäen. Die Mittelſchule und das Athenäum, 
worauf dieſe Sprache hinziele, ſtänden unter dem Patronat und der un⸗ 
mittelbaren Verwaltung der Gemeindeautorität. Die Vorwürfe des 
Biſchofs gegen die ſtädtiſchen Anſtalten, die eben ſo unbegründet als un⸗ 


wahr feien, wären der Art, daß ſie dem Anſehen der Mitglider des Lehre | 
körpers und des Verwaltungsbüreaus und ſomit den ſtädtiſchen Inſtitu⸗ 


tionen ſchadeten und außerdem die Familien in Beſtürzung ſetzten. Er 
wäre davon überzeugt, daß die Lehrer des Athenäums und der Mittel⸗ 
ſchule jede Gelegenheit ergriffen, ihren Schülern neben den Wiſſenſchaften 
die Regeln der ſtrengſten Moral einzuſchärfen. Der Religionsunterricht 
würde übrigens nach dem Katechismus von Mecheln ertheilt, und der 
Magiſtrat wache mit beſtändiger Sorgfalt über die ſeiner Obhut anver⸗ 
trauten Anſtalten. Er ſchlage vor, die gegen die mittleren Schulen der 
Stadt gerichteten Vorwürfe des Biſchofs energiſch zurückzuweiſen, und 
die Eltern einzuladen, ſich zu beruhigen und alles Vertrauen zu der Moral, 
dem Eifer und dem Wiſſen der Vorgeſetzten des mittleren Unterrichts zu 
haben. Der Beifallsſturm, den dieſe Auslaſſung unter den zahlreichen 
Zuhörern hervorrief, wurde von Herrn Delahaye mit der Bemerkung 
zurückgewieſen, daß er bei einer Wiederholung die Tribune würde räumen 
laſſen. Herr v. Malcote erklärte dann, daß nicht allein nach ſeiner per⸗ 

„ſönlichen, ſondern nach der allgemeinen Würdigung der Stadt, eine Pro⸗ 
teſtation gemacht werden müſſe; das Anſehen des Gemeinderathes ver⸗ 
lange das. Da Niemand mehr das Wort verlangte, ſo wurde der Vor⸗ 
ſchlag des Herrn de Leu angenommen. (V. 3.) 


S' ech we i z. 


Bern, 24. Sept. [Forderungen des preuß. Geſandten; 
Eiſenbahn.] Herr v. Sydow las letzten Sonnabend dem Bundesprä⸗ 
ſidenten Herrn Stämpfli eine Inſtruktion vor; er begehrte die Einſtellung 
des Prozeſſes gegen die Neuenburger, die Freilaſſung der Gefangenen, 
was eine Löſung der Neuenburger Frage erleichtere. Der Präſident 


Antwerpen, welcher keineswegs gelten laſſen 1 
di delsanſichten Hollands fo fortgeſchritten wären, wie die hol“ 

1 e ! es darzuſtellen ſuchten. „Bei allen e 
. 3 5 * re: inzipiellen 8 er 

fagte Matthyffens, „die Holland eingeführt, hat Kan 10 nternationa- | 
len Beziehungen zu den Nachbarländern läßt es ſich vom engherzigſten 


Kolonialſyſtem Hollands 


daß der Tranſit ganz frei wäre, während das Oktroy die 
Ein⸗ und Aus fuhr in die Stadt trifft. Die wichtigſten Bemerkungen 
achte wohl der Präſtdent der Antwerpener Handelskammer Aghe, der 
einer Skizze deſſen, was in Belgien geſchehen, hervorhob: daß in 
ſeit 1830 das Schutzſyſtem nur als eine Schutzwaffe gegen das 


3 


Stämpfli lehnte dieſe Anträge ab. — Det Stän derath genehmigte die 


Italie n. 


rung ſchon ſeit ſechs Jahren für ein zweites Fremden regiment im Ausland 


ſchaffen, als daß man Werbungen im eigenen Lande unter nicht ungün⸗ 
ſtigen Bedingungen betrieb. Das Jahr neigt ſich zu Ende, allein es fehlt 
noch viel, ehe die geſuchten 5000 Rekruten gefunden ſind. Ein an die 


die Erreichung des Zweckes zu thun. Es heißt darin: „Se. Heiligkeit 
unſer Herr, auf die Beförderung des wahren Glücks ſeiner Unterthanen 
ſtets bedacht, hat ſich überzeugen müſſen, daß die Erhaltung der Ordnung 
und der öffentlichen Ruhe, ebenſo ein wachſamer Schritz des Eigen thums 
und der Perſonen, gar ſehr dazu beiträgt.“ Der Miniſter der Waffen und 
der des Innern ſeien daher wiederum beauftragt, vereint dahin zu wir⸗ 
ken, daß jedes nur mögliche Mittel verſucht werde, die Werbungen zu 
erleichtern und die Zahl der Rekruten zu vermehren. Die Regierung er⸗ 
höht hierzu das Werbegeld bis auf 16 Seudi für eine Dienſtnahme auf 
vier Jahre. Das Zirkularſchreiben bittet die Behörden, noch zu beherzi⸗ 
gen, von welchem Nutzen es ſein müßte für die Geſammtheit, wenn der 
Staat ein eigenes vollzähliges und gutdisziplinirtes Heer beſäße, das 
jeder böswilligen Abſicht zu imponiren, und dem rechtlichen Manne Sicher⸗ 
heit zu gewähren im Stande wäre. — Daß die neue ſten Unterhandlun⸗ 
gen über die Wiederbeſetzung der ſeit länger ohne Biſchöfe gebliebenen 
polniſchen Bisthümer zu einem Ergebniß führten, wird hoffentlich aus 
den Akten des nahen Konſiſtoriums hervorgehen. Für heute nur ſo viel 
als verläſſig, daß Msgr. Wenceslaus Zylinski, ſeit 1848 Biſchof von 
Wilna, als Primas der kathollſchen Kirche Rußlands und Erzbiſchof 
von Mohilew präkoniſirt wird. Dieſer Prälat erfreut ſich beſonderen 
Wohlwollens im Vatikan. Mit der angebahnten Löſung der Episkopats⸗ 
frage, und wenn die Löſung felber da iſt, werden die Unterhandlungen 

gendſten Punkte berührten. (A. Z.) 
Turin, 20. Sept. [Militäriſches.] Der Gedanke an die 
Zuſammenziehung eines Inſtruktionslagers iſt, wie man vernimmt, aufe 
gegeben. Jede Diviſion ſoll in ihren betreffenden Stationen die Herbſt⸗ 
übungen halten. ? 
1 Spanien. f 


Madrid, 19. Sept. [Die Miniſterkriſis und die Situation.] 
O'Donnell hat feine Zuſtimmung zur Aufhebung des Desamortiſations⸗ 
geſetzes gegeben. Cantero reichte deshalb ſeine Entlaſſung ein. Alle Mi⸗ 
| niſter, mit Ausnahme Rios Roſas, hatlen dieſes Geſeß befämpft; alle 
hatten Cantero ihr Wort gegeben, mit ihm zu ſiegen oder zu fallen. Im 
entſcheidenden Augenblicke verließen ihn aber alle, mit Ausnahme Ba⸗ 
harri's, der feine Entlaſſung eingereichl, und des Juſtizminiſters Alvarez, 
der ſie wahrſcheinlich geben wird. Der Sieg Rios Roſas iſt als der 
vollſtändige Sieg der ultramontanen Partei zu betrachten. Dem öffentli⸗ 
chen Kredit und den Staats⸗ und Eiſenbahnbauten wird die Einſtellung 
des Verkaufes der geiſtlichen Güter einen Todetzſtoß verſetzen. Der Staat 
halte nämlich den verſchiedenen Crédit mobiljers zum Bau der Eiſenbah⸗ 
nen Subventionen verſprochen und das Geld, das man durch das Des⸗ 
amortiſationsgeſetz erhalten ſollte, zu dieſem Zwecke beſtimmt. Die ſpa⸗ 
niſchen Kaſſen find leer, die Subventionen werden deshalb nicht bezahlt 
werden können, und die Eiſenbahnbauten werden liegen bleiben. Abge⸗ 
ſehen von der Zukunft, hat dieſe Maaßregel für den Augenblick die ſchlimm⸗ 
ſten Folgen; denn die Lage der Arbeiterklaſſen wird bei der ſchlechten 
Ernte fürchterlich werden, da ihnen nun auch die öffentlichen Bauten kei⸗ 
nen Erwerb bieten. Was O'Donnell betrifft, fo hat derſelde nur mit 
Widerſtreben feine Zuſtimmung zu dieſer Maaßregel gegeben. Er hatte 
aber den Muth nicht, ſein Miniſterium aufzugeben. Seine Nachgiebigkeit 
wird ihn jedoch von feinem endlichen Falle nicht retten. (K. Z.) 

— [Eiſenbahnunfall.] Ein ſchreckliches Unglück begab ſich am 
16. d. auf der Eiſenbahn von Albacete. Der von da abgegangene Zug 
nahm zu Tembleque einen von Sevilla gekommenen Eilwagen auf, der 
mit Reiſenden angefüllt war. Bei der Thalfahrt, unweit Villaſequia ge⸗ 
rieth der Eiſpagen, man weiß nicht wie, in Flammen und verbrannte, 
da der Zug nicht Halt machen konnte, in wenigen Minuten vollſtändig. 
Die Mehrzahl der Reiſenden iſt verſchwunden und wahrſcheinlich mitver« 
brannt. Zwei junge andaluſiſche Frauen fand man auf der Eiſenbahn 
liegend; ſie ſtarben kurz darauf zu Aranjuez nach furchtbaren Leiden. Eine 
Frau, die mit ihrem Kinde aus dem brennenden Wagen ſprang, liegt im 
Sterben. Von hier und Aranjuez aus wurden durch Extrazüge ſogleich 
nach Billafequia Aerzte und Wundärzte abgeſchickt. Der Kondukteur des 
Zuges und andere Eiſenbahnbeamte wurden von einigen Reiſenden gröb⸗ 
lich mißhandelt, Erſterer ſchwer verwundet und der Regierungsinſpektor 
bedroht. Der Miniſter des Innern hat ſtrenge Unterſuchung angeordnet. 

— [Eine Depeſchel vom 23. Septbr. lautet: „Die Ernennung 
des ſpaniſchen Geſandten am ruſſiſchen Hoſe iſt noch nicht entſchieden. — 
Eine Aufrührerbande, die ſich in den Bergen von Toledo gezeigt hat, 
wird lebhaft verfolgt.“ 


Lokales und Provinzielles. 
* Poſen, 26. Sept. [Selbſtmordoerſuch.] Am 24. d. M. 
Abends ſtürzte das Dienſtmädchen B. ſich von der Warthebrücke in den 
Fluß, wurde aber am Engellſchen Speicher von dem Gerbermeiſter G. 


In dem Kaufmann Heinrich Krüm melſchen 
Konkurſe von Glogau iſt in der Perſon des Herrn 
Juſtiz⸗Rathes Müller hier ein anderer einſtweiliger 
Verwalter ernannt. 45. 

Glogau, den 24. September 1856. 

Königliches Kreisgericht, I. Abthl. 
‚Ediktal- Citation. ” 

Auf dem Hypothekenfolio über das im Schildber⸗ 
ger Kreiſe gelegene adelige Gut Domanin iſt 
sub Rubrica II. Nr. 2. ein Vermerk eingetragen, 
wonach das Eigenthum dieſes Gutes auf Requiſikion 
des neu» oſtpreuß. Pupillen ⸗ Kollegiums zu Plock 
vom 20. Mai 1801 den damals noch minorennen 
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von Laſſocki 


vorbehalten iſt. 


ben competirenden Kaufpretium an Kapital und Zinſen 


limierski, behauptet, daß das Kaufgeld vollſtän⸗ 
dig bezahlt iſt. Auf ſeinen Antrag werden ſowohl die 
genannten Geſchwiſter von Laſſocki, wie alle übri⸗ 
gen etwanigen Eigenthums⸗ und ſonſtigen Real⸗Prä⸗ 
tendenten hiermit aufgefordert, ihre etwanigen Real⸗ 
Anſprüche an dem Gute Domanin, worin ſolche be⸗ 
ſtehen und worauf, fie ſich gründen, ſo beſtimmi als 
möglich in termino en g 


Der jetzige Beſitzer des Guts, Joſeph von Su⸗ 


werben läßt, ohne daß daſſelbe bisher auf den Nornnalſatz hätte gebracht 
werden können. Im Anfang dieſes Jahres, wo die Räumung des Kir⸗ 
chenſtaats von fremden Beſatzungstruppen in Ausſicht ſtand, blieb daher + 
kein anderes Auskunftsmittel, die Neuordnung des NRilitärweſens zu be⸗ 


Governatori, Gonfalonieri, Gemeindeoberſten und Syndici verſandtes 
Rundſchreiben vom 6. d. M. fordert noch einmal auf, das Mögliche für 


gewiß weiter gehen, da ſie vorläuftg nur die in praktiſcher Hinſicht drin⸗ 


F 2 — 2 


Nnſerale und Bör 


Geſchwiſtern Hyacenth, Clemens und Joh ann 


bis zur völligen Zahlung des denſel⸗ | 


Kempen, den 3. Mai 1856. 


5 Bekanntmachun 


ſen⸗ Nachrichten. 


den 28. November dieſes Jahres Vor⸗ 
millags um 11 Uhr 
vor dem Aſſeſſor Duddenhauſen anzugeben, und 
zwar unter der Warnung, daß die etwa Ausbleiben⸗ 
den mit ihren etwanigen Real⸗Anſprüchen auf das 
Gut Domanin präkludirt und ihnen deshalb ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 


Königl. Kreisgericht, I. Abtheil. 


In dem Konkurſe uͤber das Vermögen des hieſigen 
Kaufmanns Joh ann Kall iſt zur Verhandlung 
und Beſchlußfaffungeüber einen Akkord Ter⸗ 


und dem Schuhmachergeſellen K. lebend an's Ufer gezogen und in's 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. = 
+ Bomft, 26. Sepibr. [Ernte und landwirihſchaftliche 


1 Kulturzuſtände; Bienen 1c]. Die herbſtlich kühlen Winde we⸗ 


Rom, 16. Sept. [Päpftliche Werbenothz die katholiſche 
Kirche in Rußland.] Es iſt nicht unbekannt, da ß die römiſche Regie ⸗ 


hen nun ſeit einiger Zeit über die völlig abgeernteten Felder, deren Er. 
trag den Hoffnungen entſprochen hat. Es wird die Ernte zwar im Allge⸗ 


meinen nur als eine gute Miltelernte bezeichnet, allein es geht dieſelbe 


wohl entſchieden darüber hinaus. Daß dieſelbe nicht als eine wenigfteng 


gute bezeichnet wird, liegt wohl mehr daran, daß theils manche Felder 


ihrer Lage und ihres Bodens wegen nicht viel zu leiſten im Stande ſind, 
theils namentlich die meiſten unſerer kleineren Ackerbeſitzer ihr Land un⸗ 
berührt von jedem Fortschritte nach uralter Weiſe bewirthſchaften, blind 
für die Erfolge, die ſie von der beſſeren Kultur Einzelner ſehen; hoffen 
wir, daß dies beſſer werde, wenn nach beendeter Separation Jeder die 
Früchte ſeiner Kulturen dauernd felbft genießen zu können, ſicher iſt; nur 
Schade, daß eine ſo lange Reihe von Jahren zur Beendigung dieſer Ab⸗ 
löſungen erforderlich. Das Obſt hat in unſerer Gegend nur geringe Er⸗ 
träge geliefert und etwas ſpäter gereift; dafür ift es aber faſt durchweg 
geſund. — Die Honig- und Wachsernte war eine im Ganzen befriedi⸗ 
gende und übertraf die der beiden vorhergehenden Jahre bedeutend. Belm 
Zeideln zeigten ſich die zur Seite geſtellten geernteten Waben in kurzer 
Zeit mit italieniſchen Bienen bedeckt, während unſere deutſchen nur in ge» 
ringer Anzahl dazwiſchen zu ſehen waren, obgleich die Mehrzahl unſerer 
Stöcke doch mit deutſchen Bienen bevölkert; die Italienerinnen verläugnen 
alſo nicht ihre Luſt zum Rauben, eben ſo wenig, als ihr heißes Blut, wat 
ſie beſonders durch die energiſchere Art der Abwehr ihrer Feinde zeigen; 
während unſere deutſchen Bienen nämlich die Raubbienen meiſt auf dem 
Flugbrett emſig abſtechen, fallen die italieniſchen noch weit eifriger jede 
fremde Biene an, die ſich dem Flugbrett nähert, und fliegen in der Regel 
zu zweien mit einer davon, ſie dann in der Luft tödtend und fallen 
laſſend. — Stellenweiſe kranken die Kartoffeln wieder bedeutend, und im 
Durchſchnitt dürfte ohngefähr ein Drittel zur Aufbewahrung ungesignet 
ſein; doch iſt der Verluſt für die Produzenten dadurch gemildert, daß ſte 
Gelegenheit haben, die kranken Kartoffeln ſofort an die vielen Brenne⸗ 
reien unſerer Gegend abzusetzen, und zwar bis jetzt zu 12 — 14 Sgr. 
pro Scheffel. 5 

AE Neutomysl, 24. Septbr. [Verkehr; Markt.] Wer vor 
ungefähr zehn Jahren unſere Stadt geſehen, der würde nicht wenig er⸗ 
ſtaunen, wenn er jetzt den mit wie aus der Erde gewachſenen großen 
Häuſern verſchönerten Ort beſuchte. Handel und Gewerbe haben ſith 
ſtark gehoben und da wir erſt ſeit einigen Jahren auch ſehr frequentirte 
Wochenmärkte haben, ſo iſt es kein Wunder, daß hier größere Geſchäfte 
angelegt wurden und jedes Gewerbe mit gutem Erfolg betrieben wird. 
Dieſen Aufſchwung haben wir gewiß faſt allein der vor ungefähr acht 
Jahren erfolgten Ueberſiedelung des k. Landrathsamtes, welches früher 
in Buk ſeinen Sitz hatte, zu verdanken, wenn auch unſere Stadt ſich 
ſchon früher durch den Betrieb des Hopfenbaues und die bedeutenden 
Hopfeumärkte einen Namen erworben. — Zu dem geſtern abgehaltenen 
Pferde und Viehmarkt wurden zwar nicht viel, jedoch meift gute Bauer⸗ 
und große Ackerpferde gebracht, wofür aber auch hohe Preiſe gefordert 
wurden. Gute Ackerpferde wurden bis zu 200 Thlr. bezahlt. Die Kauf⸗ 
Luft der vielen Käufer konnte wegen Mangel an Pferden nicht befriedigt 
werden. Luxuspferde waren nicht vorhanden. In Hornvieh, meiſt aus 
fetten, großen Kühen beſtehend, fanden ebenfalls viele Verkäufe bei mä« 
Figen Preiſen ſtatt. Die Zufuhren an Getreide waren nicht unbedeutend. 
Daſſelbe wurde zu ziemlich billigen Preiſen bald verkauft, da es über⸗ 
haupt an auswärtigen Aufkäufern nicht fehlte. Das Viertel Weizen galt 
33 —4 Thaler, Roggen 2 — 2,5 Thlr., Hafer 25273 Sgr., Gerſte 
13 Thlr. und Kartoffeln 15 Sgr. Wie gewöhnlich wurde viel Leinwand 
von den Landleuten der Umgegend zu Markte gebracht, und trotzdem die 
Verkäufer auf höhere Preiſe ſowohl für gebleichte als für ungebleichte 
Leinwand ohne Unterſchied der Qualität beſtanden, ſo wurde doch der 
größte Theil derſelben, und meiſt an die aus entfernten Gegenden einge⸗ 
troffenen Händler verkauft. 


Angekommene Fremde. 
Vom 27. September. 

MXLIUS HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr Graf Tate 
nowski aus Taezanowo; Gutsb. Graf Weſterski nebſt Frau 105 Za⸗ 
Frzewo; Gutsbeſitzer v. Sander aus Chareice; Prem Lieutenant im 
19. Juf.⸗Regmt. v. Sperling aus Berlin; Baumeiſter Würtenberg 
aus Krotoſchin und Kaufmann Bührling aus Breslau. 

BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Die Gutsb. v. Treskow aus Wie⸗ 
rzonka, Hartowski aus Gizewo und Zawadzki aus Sukowy; Lieut. 
im Garde⸗Jägerbataillon v. Mutius aus Potsdam; Kreisrichter Walter 
„aus Wongrowitz und Kaufmann Horn aus Berlin. 

HOTEL DU NORD. Die Gutsb. v. Wolariefi aus Bardo, v. Wo⸗ 
1855 aus N 77 — v. 1 aus Chakawy; die Gutsbe⸗ 
ibersfrauen v. Radonska aus Nzegocin, v. Moſzezensk i 

zn i Gun aus iich nien. 5 P 

. ie Gutsb. v. Mikorski aus W anowo, v. 

II aus Krzeslie. 00 118 

8 R. Gutsb. v. Chrzanowski aus Chwalkowite; 
Frau Guteb. v. Dzierzbieka aus Zawory un lewiez 

5 bee 3 Zawory und Kaufmann Daſzkiewiez 
TEL DE BAVIERE. Oberamtmann Schöbel aus St 
Kaufleute Beckmann aus Potsdam und Wellenſtein aus Seen dan; 
die Gutsb. v. Altrock aus Bromberg und v. Zakrzewski aus Wongrowitz. 

GOLDENE GANS. Neferendar Holznick aus Neuſtadt u. Frau Guts b. 
v. Sulerzyeka aus Chomiaze. 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. v. Kierski aus Briefen, v. Su⸗ 
chorzewski aus Wegierskie und v. Kozlowski aus Bromberg; Frau 
Gutsb. v. Zakrzewska aus Oſtek; Frau Oberförſter v. Trampezynsfa 
aus Santomysl; Gaſthofab. Malotke aus Budzyn; Erzieherin Fräul. 
Ruh aus Paris; Frau Juſtizräthin Scholz aus Schneidemühl; Kunſt⸗ 
gärtner Müller aus Filehne; Parlikulier v. Nowicki aus Lofiniee und 

„Dekonom Gorzeſewski aus Gollancz. 

HOTEL DE PARIS. Probſt Dr. v. Pruſtnowski aus Grätz; die Gutsb 

v. Nadoſiski aus Kociakkowagörka und Dr. Libelt aus Czeſzewo. 


ä ——— 


en 


min auf den 16. Oktober e., 
10 Uhr, in ene dor 
neten Kommiſſar anberaumt worden. Die Betheili 
werden hiervon mit dem Bemerken in Be 
ſetzt, daß alle feftgeftellten oder vorläufig zugelaſſenen 
Forderungen der Konkursgläublger, ſoweit für dieſel⸗ 
ben weder ein Vorrecht, noch ein Hhpothekenrecht, 
Pfandrecht, oder anderes Abſonderungsrecht in An⸗ 
ſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. n 
Oſtrowo, den 4. September 1856. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Meerkatz. 


Vormitta 96 
dem unterzeich⸗ 


Schul⸗ Anzeige. 


Der Unterricht in meiner neuen fünfklaffigen Schule 


für Töchter aus den mittleren gebildeten Ständen be⸗ 
ginnt Donnerſtag den 9, Oktober c. Das neue 


Schullokal iſt vom 3. Oktober c. ab Breslauerſtraße 


Nr. 38, 1. Stock. Anmeldungen können von heute ab 
in meiner derzeitigen Wohnung, große Ritterſtraße 
Nr. 7, 1. Stock, täglich von 10—12 und von 2—4 
Uhr angebracht werden. Eicke, Rektor. 


5 Schul⸗Anzeige. 

Die Aufnahme ⸗Prüfung bei dem ev.⸗Aulh. Privat⸗ 
Gymnaſium zu Rogaſen, welches jetzt in den ſechs 
Klaſſen von Serta bis Prima beſteht, findet 
Montag den 6. Oktober c. von 9—12 Uhr Vor⸗ 
mittags und von 2—6 Uhr Nachmittags ſtatt. Die 
geehrten Eltern, welche ihre Söhne der Anſtalt anver⸗ 
trauen wollen, werden gebeten, dieſelben in der be⸗ 
zeichneten Zeit in der Wohnung des Adminiſtrators 
Dr. Francke zu melden. i 

Rogaſen, den 24. September 1856. 

e v. Thrämer, Direktor. 


Geſangunterricht. 

, Anfangs Oktober eröffne ich einen 
neuen Kurſus für Geſangunterricht, 
und zwar: 

a. in den Mittagsſtunden für Damen, 
N b. in den Abendſtunden für Herren, 
in zwei Abtheilungen. 1. Abtheil.: 
Theorie, Tonbildung, Treffübungen und Lieder; 
2. Abtheil.: Koloratur, Arie und Recitativ. 


A. Vogt, königl. Muſikdirektor. 


Für Eltern. 

Eine anſtändige Wittwe, deren Söhne die hieſigen 

Schulen beſuchen, wünſcht vom 1. Oktober c. Knaben 

in Penſion zu nehmen, iſt auch auf Verlangen zur 

Ertheilung von Privatunterricht in Sprachen und Kla⸗ 

vierſpiel bereit. Nähere Auskunft sub W. in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Wagen ⸗Auktion. 


Bei Gelegenheit der am Montag 
den 29. September e. am Wilhelms⸗ 
Platz Nr. 18 ſtattſindenden Möbel: 


Auktion, werde ich auch daſelbſt Mit⸗ 


tags 12 Uhr | 
mehrere Fenſterwagen, Halb⸗ 
und Plauwagen auf Druck- und 
C- Federn 


gegen baare Zahlung oͤffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Königl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Montag am 29. September e. Morgens 9 Uhr 
ſollen in dem Grundſtück Nr. 3 am Sapiehaplaß (im 
Gallandſchen, früher Witkowskiſchen Haufe) 
3 Treppen hoch Betten, Wäſche, Kleidungsſtücke, Möbel 
und Bücher im Wege der Auktion verkauft werden. 


Die Derlinifche Lebens-Verſicherungs⸗Geſellſchaft 


bringt hierdurch zur Kenntniß, daß ſie 


an den Buchhändler Herrn A. E. Döpner zu Poſen . 
zu ihrem Agenten ernannt hat und daß bei demſelben eben ſo, wie bei dem dortigen Hauptagenten Herrn 
Theodor Baarth, die näheren Bedingungen zur Verſicherung eingeſehen und Anträge jederzeit angemeldet 


werden können. 
Berlin, im September 1856. 


Direktion der Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Buſſe, General⸗Agent. 


als: eine Servante, ein Buffet, drei Sophas, Tſſche, 


Auktion. 
Montag am 29. September c. Vormittags 


von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr ab 
werde ich am Wilhelmsplatz Nr. 13 wegen 


Verzuges des Herrn Juſtizrath v. Kry⸗ 


ger, deſſen Mobiliar, beſtehend in: 


gut erhaltenen Mahagoni⸗Möbeln, 


als: Tiſche, Stühle, Kommoden, Walch: 
tiſche, Spinde, Bücherſchrank, Se⸗ 
kretär, Schreibtiſch, Sophas, Bett⸗ 
ſtellen, große Trumeaux, Spiegel ꝛec.; 

ferner: Pferdegeſchirre und verſchiedene 
Haus-, Küchen⸗ und Wirthſchafts⸗ 
geräthe 


gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend verſteigern. 


Wilhelms⸗ und Bergſtraße) in der Bel⸗Elage 


den Nachlaß des verſtorbenen Juſtizrath 
Piglosiewicz, beſtehend aus 


Mahagoni⸗, Birken und Elſen⸗ 


Möbeln, 


als: Trumeaur, Spiegel, Sophas mit 
Plüſchbezügen, Servante, Bücher-, Klei⸗ 
ber» und Küchen⸗Spinde, Kommoden, 
Sopha⸗ und Spieltiſche, diverſe andere 
Tiſche, Stühle, Seſſel mit geſtickten Be⸗ 
zügen, Sophakiſſen, Bettſtellen, Repo⸗ 
fitorien, Aktenknechte und Spinde, bron⸗ 
zene Kronleuchter, Fußteppiche, Tiſch⸗ 
und Wanduhren, Kleiderkoffer, 1 Ma⸗ 
hagoni⸗Flügel; A 

ferner: Fenſter⸗Rouleaux, Lampen, kupfernes, zinner⸗ 
nes, eiſernes und blechnes Küchengeſchirr, ſo wie 
Küchen⸗, Haus⸗ und Wirthſchaftsgeräthe, 

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 

Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Möbel⸗ und Schreib materialien⸗ 
Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreis⸗Gerichts hier werde 
ich e 0 den 2. Oktober c. Vor⸗ 
mittags von halb 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
lokale Magazinſtraße Nr. 1 . 

Mahagoni⸗ und Birken⸗Möbel, 


Stühle, Spiegel, Glas⸗ und Kleiderſpinde, Bilder, 
Gypsfiguren, Kleidungsſtücke, Wanduhren, ſo wie 
Schreibmaterialien und Papeterien 


in allen Nuancenz ferner: drei Kiſten mit 


diverſen Bleiftiften, ein Doppelſchreibpult, Bet⸗ 

ten, Küchen-, Haus- und Wirthſchafts⸗Geräthe öffent⸗ 

lich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſteigern. 
Zobel, gerichtlicher Auktionator. 


Berfinifche Cebens⸗Uerſicherungs⸗Heſellſchafl. 


Diejenigen Perſonen, welche zur Verſorgung und zum Wohle der ſie überlebenden Familie auf 
leichte und ſichere Weile ein Kapital erſparen wollen, finden hierzu bei der ſeit 20 Jahren be: 
ſtehenden Berliniſchen Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft vortheilhafte Gelegenheit. Fin 

Gegen jährliche, halbjährliche oder vierteljährliche Zahlungen nur mäßiger Beiträge übernimmt die 
obige Geſellſchaft für jedes Mitglied die Erſparung eines, entweder bei feinen Lebzeiten oder nach feinem Tode 


zahlbaren, vorher beſtimmten Kapitals. 


Für den vorſorglichen Gatten, Vater, Bruder oder Freund bedarf es mithin meiſtens nur geringer 
Opfer, um ſeine Familie oder die ihm ſonſt theuren Perſonen vor drückender Noth zu bewahren, die, wie die 
Erfahrung lehrt, leider nur zu häufig durch raſchen, unerwarteten Todesfall über ſie einbricht. 

Nähere mündliche Auskunft und Erklärung, ſo wie Geſchäftsprogramme über die verſchiedenen 
Verſicherungs⸗Arken werden bei den unterzeichneten Agenten der Geſellſchaft jederzeit bereitwilligſt und un⸗ 


Theoder Baaurtin, 


Haupt⸗Agent der Berliniſchen Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
Agenten: | 


entgeltlich erteilt, 


Poſen, im September 1856. 


J. Drewitz in Rogaſen, 

Jakob Hamburger in Schmiegel, 
Guſtav Henſel in Pleſchen, 
David Kempner in Grätz, 

A. L. Köhler in Gneſen, 

G. C. Plate in Liſſa, 
M. Pomorski in Schrimm, 


Für Krankheiten der Mundhöhle, gefammte zahn- | 


ärztliche Operationen, ſo wie Einſetzen von künſtlichen 

Zähnen und ganzen Gebiſſen, für deren Brauchbarkeit 

und Dauerhaftigkeit ich garantire, bin ich Vormittags 

von 9—11, Nachmittags von 2 —4 zu ſprechen. 
N. JZarnack, königl. approbirter Zahnarzt, 
f 6 Wilhelmsſtr. 1. 


Robert Puſch in Rawicz, 

F. J. Schwanke in Trzemeſzno, 
Theodor Stockmar in Wollſtein, 
C. Tiesler in Krotoſchin, 

H. Tſchacher in Wreſchen, 

M. Zapalowski in Samter. 


Zeuschner's 
Atelier für Photographie und Portrait- 
malerei 1 
Wilhelmsstr. 25 neben „Hotel de Baviere*“, 
ist täglich von 9 bis A Uhr geöffnet 


Echtheit der Farben aus. 


ZELTEN ENTE 
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2 5 0 KL; 
e 


0 
We 


e 

8 ER ER AN RER N > 2 
Am hieſigen Platze iſt von uns unter der Firma Dauerhaftigkeit bei Kälte, Wärme und Näſſe 

Pleſchener Dampfmehl⸗ und Oelmühle als vorzüglich befunden, und wurden biefelben 

deshalb auch zum Bedachen eines großen Theils der 


ein Mehl⸗ und Oelwaaren⸗Geſchaft en gros und en 8 5 
| detail als Geſellſchafts⸗Handlung etablirt, und wird 1 5 10 der hieſigen Poſener Guano ⸗Fabrik 
verwendet. J 


zum 1. Dezember d. J. eröffnet werden. / 
Die Direktion des Eiabliſſements haben wir Herrn Poſen, den 15. März 1856. 
A. Lipowilz, Chemiker. 


Ferdinand Hautzinger übertragen. 
Im Walde zu Sobota, 21 Meilen von Pofen 


Pleſchen, den 21. September 1856. 
Marcus Karminski und 2 Meile von der Eiſenbahn, ſind circa 400 Stück 
Nathan Karminski und Eichen, Birken und Rothrüſtern, vorzüglich für Stell⸗ 
Joſeph Sklarek. macher, Tiſchler und Drechsler geeignet, zu angemeſſe⸗ 
: nen Preiſen zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der 


„% TVG ²ꝗ ũ ͤw—g'—ꝓ . 22... ˙ Ä 

Feuerſichere Steinpappen el 1179 51 f 
h 8 Beſter tr er u erer Orf 
aus der 1 ver 1 0 e e 5 (nach holländiſcher Art bereitet) von geringem Aſchen⸗ 
S Comp. in Berlin und Moabit, gehalt, wird von mir in Klaftern zu 108 Kubikfuß 
geprüft auf Anordnung des königl. Miniſterii aus dem Schuppen in G2 10 d m0 zu 3 Thlr., und 
tie) Hendel Gemen z mund mach EN frei nach Poſen ins Haus geliefert zu 4 Thlr. ver⸗ 
N 1 1 er: Sa e kauft. Der Heizeffekt einer Klafter die⸗ 

verkauft be ph Rabsilber 102 ei Bi 
i Spediteur in Posen. „ ſes Torfes iſt einer Klafter Birkenholz 


gleichzuſtellen. gf eg werden erbeten 
Die Steinpappen zur Dachbedeckun Breslauerſtraße Ni. 0 

aus der Fabrik von Albert Damke © FH. NM. Eiwanger. 

Comp. in Berlin, in Poſen bei Herrn 


Im Pedstolicer Walde bei Wreſchen 
Rudolph Rabsilber in Kommiſ⸗] fiehen Bretter, Latten, Schindeln und Holzkohlen 
ſion, habe ich nach Prüfung ihrer Güte und zum Verkauf. 


Grünberger Weintrauben! 


Nur vom 8. bis Ende Oktober a Pfund 3 Sgr. — Faß gratis! 

Wallnüſſe a Schock 25 und 3 Sgr. — Senf⸗Weinmoſtrich. — Him⸗ 
beerſaft 9, Kirſchſaft 8 Sgr. pro Pfd. — Backobſt: Birnen 2 und 3, ge⸗ 
ſchälte 65; Aepfel 5, geſchälle 10; Kitſchen 4, füße 6; Pflaumen, 3, geſchälte 6, 
gefüllte 74, ohne Kern 6 Sgr. pro Bfd. — Muß oder Kreide: Pflaumen⸗ 3 und 
37; Kirſch⸗ A, ſüß 6 Sgr. pro Pfd. — Mit Zucker eingemachte diverſe 
Früchte. — Für Weinhändler: Blaubeeren und Decke. . 

Eduard Seidel in Grünberg in Schleſien. 


Handſchuhe 
on Jouvin empfing und 
empfiehlt 
J. Caspuari, 

Wilhelmsſtr. 21 6 
(Mylius Hotel de Dresde). 


Probſteier Saat⸗Roggen, Winter⸗ 
Wicken und Chili⸗Salpeter 


gf Theodor Baarth. 


Das Dominium Malpin bei Schrimm hat 
8 Stück friſchmelkende Kühe zum Verkauf, 


Dienſtag den 30. September 


= 


Eisenbahn- 


Angora⸗Jacken, gut und auffallend billig, bei 


S. H. Kor ach, Waſſerſtraße 30. 
Auch empfehle ich unter allen Kleiderſtoffen namentlich 
die beliebten Pol de chevre in geſchmack⸗ 
vollen Muſtern und zu ſehr billigen Preiſen. 
4 enges un fl Eleteak au-aur 0 


Netzbrucher | 
friſchmelkende, nebft Kälber nach Poſen; 
ch log i 


ich logire 


im „Gaſthof zum Eichborn“, Kämmereiplatz. 


Angefangene und fertige Stickereien auf Ka⸗ 
navas ſind billig zu haben bei 
J. Meien, Breslauerſtr. 14. 
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A lieberzieher für Herren 8 
für die jetzige Saiſon, elegant, neu und apart im Geſchmack, in gediegener 
Waare und Arbeit, habe ich zur Bequemlichkeit meiner werthen Kunden eine % 
reiche Auswahl vorräthig machen laſſen und empfehle ſolche zu ſehr foliden % 
Preifen. Pucoh Heunec, = 
“a Wilhelmsſtbaße 10, Parterre. 
Die vaterländiſche Induſtrie hat auf dem Gebiete können, während jene aus vielen Stücken zuſammen⸗ 


der Teppichfabrikation inſofern einen bedeutenden Fort⸗ geſetzt werden müſſen. 
ſchritt gemacht, als die ſogenannten Auch ſind wir im Stande, Reparaturen an unſeren 


türkiſ chen Teppich , Teppichen vorzunehmen, wie z. B. eingebrannte Stel⸗ 


4 len auszubeſſern, was bei gewebten Stücken nicht 
die früher eben nur im Orient angeferligt wurden, nun möglich iſt. 
auch in der von uns in Schmiedeberg in Schleſien. Für die Provinz Poſen haben wir 
beſtehenden Fabrik gearbeitet werden. Herrn Anton Sehmidt in Poſen 
Nach dem Urtheil Sachverſtändiger erreicht unſer den Allinverkauf übertragen, welcher jederzeit ein 
Fabrikat nicht nur vollſtändig das orienfaliſche, es wohlaſſortirtes Lager haben wird. 
übertrifft vielmehr daſſelbe noch durch Akkura⸗ Schmiedeberg, im September 1856. pr 
teſſe in der Arbeit, Schönheit und Gevers & Schmidt. 
Fülle der Farben. | 1078 1 i 1 
Mit französischen und engliſchen Fabrikaten vergli⸗ Auf Vorſtehendes Bezug nehmend offerire ich dieſe 
chen, zeichnet ſich das unſere durch ak und Alen en d Hale Raf 
1 i ollſtäudige te zu geneigter Abnahme, da einem ver⸗ 
Haltbarkeit, o wie dug s 8 armten Diſtrikte durch dieſen Induſtriezweig eine neue 
Erwerbsquelle eröffnet werden ſoll, und das Fabrikat 
ſelbſt Zweckmäßigkeit mit höchſter Eleganz verbindet. 
Anton Schmidt. 


(Beilage.) 


Ein weiterer Vortheil beſteht darin, daß wir Tep⸗ 
piche in den größten Dimenſionen, bis a 12 Ellen 
Breite, bei bellediger Länge, in einem Stuck anfertigen 


228. Sonntag, 


Beilage zur Posener Zeitung. 


28. September 1856. 


W. Bartel aus Berlin, 
Weißwaaren⸗Fabrikant, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager in Herren⸗Chemiſets à Dutzend von 1 Thlr. an, Herren-Kragen von 15 Sgr. 
aa ene he ht der geſchmackoollſten Morgen⸗Häubchen, das Stück von 32 Sgr. an, in 
engliſcher und franzöſiſcher Stickerei; Brochekragen, Taſchentücher, kleine Kragen und Balan⸗ 
Aermel, Garnituren und echt leinene Vatiſt⸗Taſchentücher. Um gütigen Beſuch 
und genaue Beachtung der Firma bittet der Obige. — Stand, wie immer, in den Magiſtrats⸗Buden. 


e e 5 Friſche Kieler Sprotten empfing 
Mieths „Quittungs⸗ Bücher. Isidor Appel Jan., neben der Fönigl. Bank. 
Einem längſt hier am Orte, ſowohl für — Die erſten Kieler Sprotten em⸗ 

Voermiether als Miether geſban . lade A J. affe 

Bedürfniſſe abzuhelfen, habe ich dieſe an? — e 13 ee 
a N ieſelben das Friſche ſchöne große Stettiner Hechte Sonn⸗ 

fertigen laſſen und verkaufe dieſelben da l i i 

AALEN 3 Dutzend a | tag früh, fo wie Sonntag Abend 6 Uhr bei 
Stück à 2 Sgr., das Dutz | Kletſchoff, Sapiehapl. 7 (in der Mühle). 
20 Sgr. 5 Die ſo ſehr beliebten Alpen⸗Käſe, & 6 Pf. pro 

Ludwig Johunn Meer, Stück, das Dutzend 5 Sgr., empfiehlt 
Neueſtraße. N Michaelis Peiser. 


F. W. Reichenbach, 


Haupt-Bonbonz, Konfituren⸗ Honig⸗ und Zuckerkuchen, fo wie Chokoladen⸗Fabrikant 
aus Berlin 
Adel und einer geehrten Einwohnerſchaft Poſens nebſt Umge⸗ 


4 


empfiehlt einem hohen 


gend während des Jahrmarkts ſein Lager obiger Artikel in wohlſchmeckender Waare. 
Stand: Die mit obiger Firma verſehene Eckbude an der Fontaine. 


Hochachtungsvoll 


F. W. Reichenbach, 
Konditor aus Berlin, Markgrafenſtr. 79. 
BE Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
Silbern d krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 

Mebaulle) Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 
vortrefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
bletten werden verkauft in allen Städten 

Db ingier, vis-à-vis der Poſtuhr. 


54 badl 
Poſen in der Konditorei 


Echte Havanna ⸗Cigarren. 


. pro mille 26 Thlr.] San Francisco in 4 Kiſten 
2 0 Ze El Riffle Londres in 2 Kiſten E 


Deufſchlands, in 


La Patria in 2 Kiſten pro mille 30 Thlr. 


Silvia in 4 Kiſtten ae 
Castanon in Kiſten RO TO El Riffle communes in I Kiſtenn 38 - 
La Magnolia in 4 Kiſten . 918285 Bella Emilia in 4 Kiſten 42. 32 
La Fontica in 1 Kiſtenn .. 28 St. Sebastian in 3h) Kiſten 40 


Sämmtliche dieſer feinen Sorten find beſtens abgelagert und die Preiſe ſehr billig. 
Proben von 100 — 25 St. zum Engros⸗Preiſe. Einer geneigten Beachtung empfiehlt dies 


Breslau, im Seplember 1856. Carl Friedländer, 
| Blücher ⸗Platz Nr. 1 erſte Etage. 


Sonntag den 28. d. Mis. Boufllon und einige 
Sorten Paſteichen be J. Freundt. 
N ee DA 
für Rechnung pen IND bw AM 
find zu haben bei. Meyer Gutmacher. 


Feinſtes raff. Rüböl 
verkauft bei Abnahme von 6 Pfd. à 55 Sgr. 


die Gas⸗Viederlage u. Oel⸗Raffinerie 
N N von Adolph Asch, 


. Das große 
Lütticher Gewehr: Depot 
bei J. J. Löhnis Sohn in Cöln, 
Severinſtraße Nr. 158, 
erhiell wieder von den erſten Lütticher Fabriken, die 
mit Preis-Medaillen auf der Induſtrie-Ausſtellung in 
Paris ausgezeichnet wurden, eine große Auswahl 
Doppelgewehre von 63 bis 100 Thlr., einfache Ge- 
wehre von 33 bis 20 Thlr., Büchsflinten von 14 
bis 30 Thlr., Büchſen von 8 bis 25 Thlr., Piſtolen 
und Terzerolen von 14 bis 40 Thlr. pro Paar, 
Poſen, Schloßſtraße Nr. 5, unweit des Marktes. Revolver zu 22 Thlr., ſo wie 
| ain 18 Sate g 276i 107 dne, geabene ug 
2 mi hüſſen zu { hlr., geladene Kugeln 

Patentirte Uhren⸗Oele dazu 1 Thlr., Alles neueſte Modells Br der Pariſer 
des Herrn Th. Müller, Chemiker in Stuttgart. Ausſtellung. Untadelhafte Arbeit wird garantirt. 

Dieſelben wurden der Gentralftelle für Handel und 
Gewerbe zur Begutachtung vorgelegt, im Laboratorium 
der polytechniſchen Schule durch Herrn Profeſſor Dr. 
v. Fehling geprüft und hierauf laut Allerhöchſten Re⸗ 
ſkriptes von Sr. Maj. dem Könige auf fünf Jahre 
patentirt. | 

Von dieſen ausgezeichneten Oelen hat Herr Th. 
Müller aus Stuttgart ein Kommiſſions⸗Lager 
für die ganze Provinz Poſen bei mir 
niedergelegt, und verkaufe ich dieſelben zu feſten 
Fabrikpreiſen, und zwar: 
Nr. 1. Oele für Chronometer | 


führliche Preisliſten gern ertheilt. 


Hand-Schrotmühlen, 


die ſich von allen bisherigen als die beſten bewährt 


Landwirthen um ſo mehr empfehlen, als nicht allein 


pro Flacon 16 Sgr. Prei in bigger 
Nr. 2. Oele für Eylinder⸗ lee Va ein billiger ift: Raum 3 Fuß. 
uhren pro Flacon 9 Sgr. Von den zahlreichen, ſich anerkennend über mei: 
Nr. 3. Oele für Standuhren | on den zahlreichen, ſich anerkennend über meine 
pro Fl acon 7 Sar Schrotmühlen ausſprechenden Schreiben veröffentliche 
en rn ich folgendes: 
5 6 1 ; 
ua SON e | „Die mir überſandte Schrotmühle entſpricht, 


Neueſtraße. 


Moderateur⸗Lampen 


in größter Auswahl zu den billigſten Fabrik-Preiſen, 
ſo wie alle andern Sorten Lampen, zu Oel wie zu Gas 
und Photogéne, mit unbeſchränkter Garantie der Dauer⸗ 
haftigkeit, Ofen⸗Geräthe, Kohlen-Eimer, Kaſten und 
Schippen, Kaffee» und Thee-Maſchinen, Tablettes, 
Leuchter und Laternen, Haus ⸗Gerälhſchaften, lackirt 
und roh ꝛc. ꝛc., empfiehlt 
Wilhelm Kronthal, Fabrikant, 
Markt 71, Ecke der Neuenſtraße. 
Reparaturen und Beſtellungen werden ſchnell und 
beſtens ausgeführt. 
Pianoforte's aus den renommirteſten Fabri⸗ 
ken empfiehlt in reicher Auswahl 
Meyer Kantorowiez, 
Markt Nr. 52. 


Vom 1. Okt. ab ift ein Mahagoni⸗Flügel 
zu vermiethen. Näheres bei i 


Fröhlich, Jeſuitenſtr. Nr. 9. 


nachdem ich dieſelbe aufgeſtellt habe, ganz ihrem 
Zweck, und kann ich dieſelbe in meiner Brauerei 


mir noch eine zweite Mühle ſo bald wie möglich zu 
überſenden, indem dieſe für einen hieſigen Oekono⸗ 
men beſtimmt iſt, und bemerke ich, daß auch Bohnen 
darauf geſchrotet werden können 2c. 
Lügde bei Pyrmond, den 18. Januar 1856. 
J. B. Reſch, Braumeiſter.“ 
Laut ſteueramtlicher Kontrole habe 
ich bis dato 446 Exemplare verkauft. 
Größere Schrotmühlen mit Stahlwalze, wofür ich ga⸗ 
rantire, per Stunde bei 2 Mann 2 Scheffel liefernd, 
36 Thlr. Gewicht 14 Cir. Raum 33 Fuß. 
J. Amuel, 
Hof⸗Mechaniker und Hof⸗Lieferant 
Sr. Maj. des Königs, 
| Berlin, Königsſtraße 33. a 


Briefe und Gelder werden frankirt erbeten und aus- 


haben, ſind wieder vorräthig. Ich kann ſie den Herren 


alle Getreidearten, Roggen, Gerſte, Lupinen, Hafer, 
Mais ꝛc., mit Leichtigkeit (pro Stunde 1 Berl. Schef⸗ 
fel) darauf geſchrotet werden können, ſondern auch der 


recht gut gebrauchen, wofür ich Ihnen meinen beſten 
Dank ausſpreche. Ich habe Ihre Fabrikate zu em⸗ 
pfehlen nicht unterläffen, und bitte Sie freundlichſt, 


(Unter der Firma . 


93 


8 


80 


DS 
| 


en. 
| ö 4 Hof- Musikalienhandlung 
E Jägerstrasse Nr. 


Bote & Bock, 
s 27. 
Beide Magazine halten dem sich für Musik interessirenden Publikum 9 
ihre jetzigen vollständigsten Assortiments von Flügeln, Pianinos, ‚Tafel- © 


pianos und Harmoniums deutscher und französischer Manufakturen nur 
ersten Ranges bestens empfohlen. 9 


Posen, im September 1856. 
75 Louis. Huli. 


Orfevrerie Christofle. 


Große Ehrenmedaille 


in der allgemeinen Augſtellung von 1855. 


Fabrik in Karlsruhe. 
Verfilberte und vergoldete Arbeit 


EN nach elektro- chemifchen Verfahren. 
Silber⸗Waaren. Waſſive Galvano⸗Plaſtik. 


Tafel⸗Aufſätze und Zierrathen. 


Die zahlreichen Aufträge in unſern Erzeugniſſen, welche uns im Laufe des Jahres 1855 durch deutſche 
Konſumenten gegeben wurden, Aufträge, wovon ein großer Theil wegen des hohen Zolles nicht ausgeführt 
De in 11 55 wie die dude, e Ba et uns von Seilen der großherzoglich badiſchen Regierung 
zu Theil wurden, haben uns veranlaßt, eine Hülfsfabrik unſerer Pariſer "in Karls⸗ 
ruhe fl ben ö Pariſer Manufaktur in Karls⸗ 

Seine Königliche Hoheit der Prinz-Regent geruhten, die erſten Operationen, die am San 
26. April ſtattfanden, durch Seine Gegenwart einzuweihen. f a 5 1 

Wir ſind nun ſeit dieſem Tage im Stande, alle uns zukommenden Aufträ i öhnli 

5 1 ? ' ge, ſowohl in gewöhnlichen 
als auch in Luxusgegenſtänden der Silberarbeit, zu den gleichen Preif. i 5 i 

5 0 i en wie r E 5 
ment in Paris auszuführen und zu liefern. n unter S£ablifie 

Die Herren Kaufleute, welche die Preiſe unſerer Erzeugniſſe zu wiſſen wünſch i g 

hen, wollen Sich an unſer 
Haus in Karlsruhe wenden, welches ſolche auf Verlangen gerne einſenden wird. i 
Wir machen zugleich darauf aufmerkſam, daß wir, im Intereſſe der Konſumenten in Deutſchland, wie 
in Frankreich, feſte Preiſe halten, und deshalb auch zu unſern Stellvertretern nur ſolche Häuſer ernennen, die 
ſich verbindlich machen, nichts über den in unſern Tarifen feſtgeſetzten Preiſen zu verkaufen. 

g Ferner erklären wir, daß keine Konkurrenz, welche, ſei es in Deutfchland oder in Frankreich, unſern 
Fabrikaten durch unſolide und anſcheinend wohlfeile Nachahmung überhaupt entſtehen könnte, uns veranlaſſen 
wird, von unſerer auf feſten ſoliden Grundſätzen beruhenden Fabrikationsweiſe abzuweichen; denn wir verdan⸗ 
ken insbeſondere der großen Sorgfalt, welche wir den uns gewordenen Aufträgen widmeten, ſo wie der Ga⸗ 
rantie, welche unſere Abnehmer ſtets in der Solidität unſerer Fabrikate fanden, den ausgezeichneten Ruf deffen 
unfer Haus feit Jahren ſich zu erfreuen hat. 5 

Sollte Vervollkommnung unſerer Einrichtungen es uns ſpäter möglich machen, wohlfeilere Preiſe feſt⸗ 
zuſtellen, ſo werden wir dies thun; allein wir wiederholen, daß eine ſolche Ermäßigung nie die Folge einer 
eee bead cd. tee fein wird. Darum bitten wir unſere Herren Geſchäftsfreunde und 
Abnehmer dringend, ſich durch keinerlei Nachahmungen unſerer Fabrikate täuſchen zu laſſe { ) 
unſeren Fabrikzeichen äußerſt ähnlich ſehen. dee eee 

Um dieſem Betruge möglichſt entgegenzutreten, geben wir hier eine Beſchreibun ’ rikzei 

\ | g unſerer Fabrikzeichen. 
Dieſelben beſtehen aus einem ovalen Stempel mit der Waage, wie oben angezeichnet, nebſt 1 Stempel ni 
dem ausgeſchriebenen Namen „Christofle“ und einem andern rautenförmigen Stempel, welcher das 
Gewicht des aufgetragenen Silbers angiebt, für welches wir garantiren. 

Auf die Gedecke ſtempeln wir: 5 

1) Den ovalen Stempel: Eine Waage darſtellend, welche zwiſchen den beiden Schaalen die Num⸗ 
27 un 72 lente als Bezeichnung des enthaltenen Silbergewichts in den Dutzend⸗Kouverts. 
in rautenförmiges Stempelchen, die zwei letzten Zahlen der Jahreszahl angebend, in w 
die Artikel fabrizirt ſind. f e 12 "Tun ce ee 
3) Das Stempelchen mit dem ausgeſchriebenen Namen „Tlak'istofle“. 

Ohne den Herren Kaufleuten in den Städten zu nahe treten zu wollen, wo wir Stellvertreter haben 
erſuchen wir die Perſonen, welche früher noch in keiner Verbindung mit uns ſtanden, ſich vorzugsweiſe an die 
n Geſellſchaft zu wenden, deren Namen wir jeweils in der betreffenden Stadt bekannt ma⸗ 

en werden. 


Unſere Stellvertreter ſind für: 
Karlsruhe: Herren A. Winter & Sohn. Herren F. Mayer & Cie. (Nachfolger von Ed. Kölle.) 
Heidelberg: Herr J. A. Ernſt. 
Mannheim: Herr J. Barth. 
Stuttgart: Herr J. F. Märcklin. 
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Ein gebrauchter engliſcher Sattel mit allem Zube⸗ 
hör und ein großer Bureau-Schreibtiſch find zu ver» 


der Mühlenſtraße Nr. 8 und werde d i 
kaufen Friedrichsſtr. Nr. 20 3 Treppen. u Carat. ARTEN 


Mittagtiſch zu 3 Sgr. und zu 6 Sgr., für Abonnenten 
billiger, eingerichtet haben. N 

Um gütigen Zuſpruch bittet ergebenſt 

Anton Heiſe, Reſtaurateur. 

ee —. 

Die Neue Preußiſche, Kölniſche, Oſtſee-Zeitung u. A. 
können noch für den halben Preis gehalten werden 
aus der Konditorei von A. Pfitzner. 


— ———1 —— ELF BRDEEDSRCNDeET na mann 
Ein Grundſtück, in welchem feit Jahren ein Deſtil⸗ 


Maährend der Feſttage, Dienſtag und 
2 Mittwoch als den 30. dieſes und 1. künf⸗ 

tigen Monats, iſt mein Geſchäftslokal geſchloſſen. 

Jacob Appel. 


Omnibus⸗Fahrt⸗ Anzeige. 
Einem geehrten Publikum zeige hiermit ergebenſt 


an, daß ich die Omnibus⸗Wagen, welche läglich Mit⸗ 
tags 12 Uhr von Poſen nach Gneſen und zurück 
gehen, käuflich übernommen habe, und werden dieſelben 
in gewöhnlicher Weiſe ihre Touren fortſetzen. Es wird 
mein Beſtreben ſein, die größte Ordnung auf der 
Fahrt, und Pünktlichkeit beim Abfahren und Ankommen 
auf den Stationen zu beobachten. 
3. Wojtkowski zu Poſen, 
Breslauerſtraße, Hötel de Saxe. 


Der homöop. Arzt, Wundarzt und 
Geburtshelfer Dr. A. Fiſcher 
wohnt St Martin Nr. 9 


BBCFCFCFCFCCCCCCCC000bTTbT 


lations- und Schankgeſchäft betrieben wird, und mit 
Apparat und allen ſonſtigen Ulenſilien verſehen, ift 
billig zu verkaufen oder zu vermiethen. Das Nähere 
Kränzelgaſſe 34 bei Schubert. 


Friedrichsſtr. Nr. 17 iſt eine Wohnung Parterre, 
beſtehend aus 5 Stuben, Alkoven, Küche, Holzſtal, 
Keller, Pferdeſtall und Wagenremiſe vom 1. Oktober 
d. J. zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer, 
Waſſerſtr. 7, Hotel de Cracovie, 

l durdl. M. Basinski. 
* Schützenſtraße Nr. 11, 
im Haufe der verwittweten Kanzlei⸗Inſpektor Sper⸗ 


ling, iſt eine Wohnung von einer Stube mit Kabinet 
und Zubehör vom 1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. 


In der Unterzeichneten iſt vorräthig: 2 
Mentzel un v. Lengerke's 
landwirthſchaftlicher Hülfs⸗ und 
Schreibkalender für 1857. 

2 Theile, in Calico gebunden 222 Sgr., durch- 
ſchoſſen 25 Sgr. In Leder gebunden 25 Sgr., 
durchſchoſſen 272 Sgr. 


Gebr. Scherkſche Buchhandlung 
(Ernſt Rehfeld) in Poſen. 


In der Gebr. Scherkſchen Buchhandlung 
(Ernſt Rehfeld) in Poſen iſt zu haben das 
bereits rühmlichſt bekannte Werk: 


Das Wichtigſte und Intereſſanteſte 
aus dem Brennereibetriebe 


mit Bezug auf alle zur Brennerei anwendbaren 
Fruchtgattungen. Aus einer 25jährigen Erfahrung 
geſammelt und mit Rückſicht auf die neueſten Erfin⸗ 
dungen bearbeitet 
von L. Gumbinner, 
praktiſcher Techniker für Brennereiweſen. 
(Als Manuſkript gedruckt.) = 
Berlin, Verlag von Ferd. Geelhaar. Preis 3 Thlr. 
Dieſes Werk kann einem jeden Brennereitreibenden 
mit gutem Grunde empfohlen werden. Der Herr 
Brennereidirektor Portius auf Kammergut Oſtra bei 
Dresden ſchließt ſein Schreiben an den Herrn Ver⸗ 
faſſer wörtlich ſo: „Ihr Werk iſt für mich nicht 3 
fondern 100 Thlr. werth, weshalb ich im Intereſſe 
unſeres Gewerbes es für meine Pflicht halte, meinen 
Herrn Kollegen daſſelbe als das Bewährteſte zu 
empfehlen.“ 


Große Gerberſtraße Nr. 13 ſtehen in 
der Bel⸗Etage 6 Zimmer nebſt Küche, Boden, Keller 
und Holzſtall zu vermiethen. 

St. Martin Nr. 27 iſt eine Stube mit 
Alkoven und Küche, ohne auch mit Möbeln und Betten, 
ſofort zu vermiethen. 

Ein fein möblirtes Zimmer in der Bel⸗Etage, mit 
3 Fenſter Front, ſteht St. Martin Nr. 74 vom 1. Ok⸗ 
tober e. ab zu vermiethen. N 

Walliſchei Nr. 96 ift ein möblirtes Zimmer 
und Schlafkabinet nebſt Burſchenſchlafgelaß zum 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. Näheres iſt in der Apotheke zu 


eine möblirte Stube zu vermiethen. 


Für diejenigen Miether, welche Einquartierung 
übernehmen wollen, ſind Wohnungen Graben Nr. 44 
und 45 vom 1. Oktober c. ab zu vermiethen; ſie kön⸗ 
nen auch die Einquartierung des Beſitzers von drei 
Häufern mit übernehmen. Zu erfragen Wallſtraße 
Nr. 4 beim Hauseigenthümer. 


—̃ —-—t: — — — — 

Ein Koch, der zugleich ein wenig in der Gärtnerei 
erfahren, wird in Lowenein bei Schwerſenz 
gewünſcht zum 1. Oktober oder Neujahr. 

Ein Sohn rechtlicher Eltern, der auch 
polnisch spricht, kann in meinem Mate- 
rial - Waaren - Geschäft sofort als Lehr- 
ling eintreten. 

Bromberg, den 26. September 1856. 


Carl Lüdtke. 


Ein junger Menſch, der die Weiß⸗ und Kuchenbäk⸗ 
kerei erlernen will, kann ſich melden zum ſofortigen 
Antritt St. Adalbert Nr. 3. 


In meiner Konditorei iſt die Stelle eines Lehrlings 
vakant. H. Dietz 


ä — — EEE EEE EEE ee 

Die General⸗Verſammlung des land: 
wirthſchaftlichen Vereins der Kreiſe 
Schroda und Wreſchen wird am 1. Ok⸗ 
tober e. um 10 Uhr Vormittags bei dem Gaſt⸗ 
wirth Paprzyeki in Wreſchen ſtattfinden. 


Inſtrumental⸗Muſik⸗Verein. 
Anfangs Oktober beabſichtige ich einen Muſik⸗Verein 
für Dilettanten ins Leben zu rufen, an welchem ſich 
aber auch Künſtler und Muſiker betheiligen können. 
Diejenigen Herren, welche daran Theil nehmen wollen, 
werden zu einer General⸗Verſammlung auf Mittwoch 
den 1. Oktober Abends 8 Uhr im Saale des Herrn 
Reſtaurateur Kaſſel, Schloßſtr. 5, freundlich einge⸗ 
laden. A. Vogt, königl. Muſik⸗ Direktor. 
— — zus 
Familien: Nachrichten, 
Statt befonderer Meldung. 


Im unterzeichneten Verlage erfchienen ſo eben: 
Hertz. Renz- Polka, N 5 
erte, per kühne Reiter, Maz. 8 


Alle neuen Erſcheinungen der muſtk. Literatur 
werden in vielfachen Exemplaren in unſer 


gungen beitreten können. 


Cb. polo c g. Noc 


königliche 
Hof-Musikhandlung, 


Posen, 
Wilhelmsstrasse Nr. 21. 
Berlin, Jägerstr. 42. 


Poſen, den 27. September 1856. 
W. Kronthal. 
Bei unferer Abreiſe nach Glogau jagen wir allen 
unſeren Freunden und Bekannten ein herzliches Lebe⸗ 
wohl. Schwerſenz, den 28. September 1856. 
G. Krüger und Frau. 
Auswärtige Familien⸗ Nachrichten. 
Verlobung en. Berlin: Frl. C. Gilka mit dem 
Rittergutsbeſ. Hrn. Th. Bier; Langkafel bei Naugard: 
Frl. F. Dehmlow mit dem Gutsbeſ. Hrn. Wachs. 


... STELLTEN SEN TETEEL NETTER TÜTE SARESRTTEHESTTTTENTERE 


Verbindungen. Skurjew: Hr. Lieut. A. Zöll⸗ 
ner II. mit Frl. P. Döbberſtein; Weimar: Erbherr A. 
v. Scheve mit Frl. T. v. Hopfgarten; Görlitz: Hr. Max 
Freiherr v. Gregory mit Frl. L. v. Ohlen⸗Adlerscron; 
Berlin: Hr. Pfarrer K. v. Borne mit Frl. M. v. Stein⸗ 
metz; Liſſa: Hr. Staatsanwalt Schottki mit Frl. Gertrud 
Schmidt; Reinerz: Hr. Gerichts⸗Aſſeſſor Eſch mit Frl. A. 


Gollmar; Thorn: Hr. Lieut. zur Megede mit Frl. Marie 


Fellmann. 


Geburten Ein Sohn dem Hrn. Grafen Hohenthal⸗ 
Püchau in Dresden Hrn. H. b. Hennigs in Techlin, Hrn. 
Prem.⸗Lieut. b. Wuthenow in Frankfurt a. O. Hrn. Ma⸗ 
jor a. D. b. Bonin in Schönſperder, Hrn. Hauptmann 
b. Skal in Schweidnitz, eine Tochter dem Hrn. Hauptm. 
v. Bähr in Beeskow. 


ODEUM. 


Sonntag den 28. September 1856 


” 
Großes Tanz⸗Kränzchen 
mit doppelt beſetztem Orcheſter (Streich⸗ und Horn⸗ 
Muſik) von der Kapelle und unter Direktion des Hrn. 
Scholz. Von 4 Uhr ab Konzert⸗Muſik im Garten. 
Entrée frei. 


Friedrich Wilhelm Kretzer. 


0 LOSSEUM. 


Sonntag den 28. September 1856 


Großes Tanzvergnügen 


vom Muſik⸗Korps des königl. 10. Infanterie⸗Regiments. 
Peiser. 


ZLADDERADATSCH, 


Sonntag und Montag großes Federvieh⸗ 
Ausſchieben. Gerlach. 


Das letzte Ausſchieben SH 
wird Sonntag den 28. d. M. beendigt. 
E. Rohrmann, St. Martin Nr. 76. 


Waſſerſtand der Warthe: 
Posen .. . am 26 Septbr. Vorm. 8 Uhr 1 Fuß 7 Zon 
N STIER 


Produkten⸗Bürſe. 


Berlin, den 25. Sept. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
toffel⸗ Spiritus, per 10,800 Prozent nach Tralles, frei 
hier ins Haus geliefert, waren auf biefigem Platze am 

20 Septbr. 354 u. 353 Thlr. 


ke 7 . 344 u. 34 Thlr. 
Musikalien - Leih - Institut Heute Nacht 12 Uhr wurde meine liebe Frau, Pau⸗ 93 : 1 rit 947 105 ohne Faß. 

aufgenommen, welchem täglich Theilnehmer line geb. Heilbronn, von einem Töchterchen glück⸗ DIVE 354 1 5 

unter den bekannten vortheilhaften Bedin⸗ lich entbunden. 25: a . 352 u. 353 Thlr. 


DieNelteftenderfaufmannfhaftvon®erlin, 


Berlin, 26. Septbr. Wind; Südweſt. Barometer: 
1115 Thermometer: 15 . Witterung: trocken, aber 
ühl. 

Weizen forkdauernd überwiegend offerirt; 90 Pfd. 
gelb. ſchleſ. a 90 Rt. verkauft. 

Roggen in Folge der Ankündigung eines Bodenlagers 
von 800 Wſpl. ſehr gedrückt eröffnend, dann unter leb⸗ 
haften Umſätzen auf Termine ſtark ſchwankend; nachdem 
die Kündigungsſcheine flotten Empfang gefunden, ſteigend 
und animirt ſchließend. — Loko faſt nominell im Werthe; 


86 Pfd. a 55 und 54 Rt. p. 2050 Pfd. (letzteres frei 
Haus) verkauft. 

Hafer geſchäftslos. 

Gerſte niedriger verkauft. 

Rüböl matt und billiger verkauft. 

Spiritus Anfangs flau, dann ſehr animirt, und be⸗ 
ſonders auf kurze Lieferung ſchnell ſteigend. — Gekün⸗ 
digt 40,000 Ort. 

Weizen loko nach Qual. gelb und bunt 90—96 Rt., 
hochb. u. weiß 95—102 Rt., untergeordnet 70-90 Rt. 

Roggen loko p. 2050 Pfd. nach Qual. 50 — 55 Rt., 
Septbr. u. Septbr.⸗Oktbr. 50 — 52 — 504 — 52 bez. u. 
Br., 512 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 504— 51 — 50% bez. u. 
Gd., 51 Br., Nobbr.⸗Dezbr. ohne Handel, p. Frühjahr 
491—483—49 bez. u. Gd., 495 Br. 

Gerſte große loko 47 — 51 Rt., 76 Pfd. 48 Rt. p. 
25 Scheffel bez. 

Hafer loko nach Qualität 24 — 29 Rt. 

Rüböl loko 18 Rt. bez., Septbr. 172 Rt. Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 17 — 165 Rt. bez., 17 Br., 167 Gd., Oktbr.⸗ 
Nobbr. 162— Rt. bez., 163 Br., 167 Gd., Nobbr.⸗ 
Dezbr. 1651 —4 Rt. bez. u. Br., 1657 Gd., April⸗ 
Mai 157 Nt. Br. 

Leinöl loko 156 Rt. Br., Lief. 15 Br. 

Spiritus loko ohne Faß 34—334 Ri. bez., Septbr. 
351 — 34 — 353 bez. u. Br., 35 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 
31—303—303 bez., 314 Br., 31 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 
29—284— 294 bez., 295 Br., 29 Gd., Nobbr. » Dezbr. 
274—27— 274 bez. u. Gd., 27 Br., Dezbr.⸗Jan, 27 
bez. u. Br., 264 Gd., April- Mai 264 bez. u. Od, 
263 Br. (dw. ⸗Hdbl.) 


Stettin, 26. Sept. Die Witterung blieb in dieſer 
Woche veränderlich. 

Weizen iſt loko 100 8 theurer, und auch Gerſte hat 
05 Gewichte nach einen bedeutend höheren Preis als 

oggen. 

Die Zufuhren bon Roggen bleiben ſtromwärts ziem⸗ 
lich ausgedehnt. Lokowaare Sepibr. u. Septbr.⸗Oktbr. 
iſt ſeit Montag um ca 6 Rt., Frühjahrslieferung dage⸗ 
gen nur um ca. 24 Rt. gewichen; 82 Pfd iſt p. Septbr.⸗ 
Oktbr. geſtern noch mit 50 Rt., p. Frühjahr mit 494 Nt. 
gehandelt, heute iſt p. Septbr.⸗Oktbr. 49 Rt. bez., p. 
Frühjahr 49 Rt. Br. u. Gd. 

5 N Weizen iſt das Geſchaͤft hochſt unbedeutend ges 
ieben. 

Extra ſuperf. Weizenmehl 39 s. p. Tonne fr. a. Bord, 
Roggenmehl Nr. 1 unverändert. 

Gerſte. p. Septbr.⸗Oktbr. holte große pomm. 74—75 
Pfd. 45 Rt., p. Frühjahr 40 Rt. 

Hafer iſt etwas billiger käuflich. 

Nüböl war wenig verändert. 

Spiritus war geſtern feſter. Heute ift es auch damit . 
wieder matter, p. Septbr. 913 © bez., 10 9 Br., p. 
Septbr.⸗Oktbr. 11 9 Br., p. Okkbr.⸗Nobphr. 12 3 Br., 
p. Frühjahr 133 9 Br. (Oſtſee⸗ Ztg.) 


Breslau, 25. Septbr. Wir notiren: weißen Wei⸗ 
zen 96 — 103 — 105 — 108 Sgr., gelben 96 — 101 — 
103 Sgr., Brennerweizen 60— 70 — 75 Sgr. 

Roggen 59—61—63—64 Sgr. 

Gerſte 46—48—51 Sgr., weiße 52—53 Sgr. 

Hafer, 27—28—30 Sgr. 

Erbſen 61-6568 — 70 Sgr. 

Oelſaaten. Wir notiren: Winterraps 130 — 135 — 
140 — 143 Sgr., Sommerraps 112 — 115 — 121 Sgr. 

Kleeſaamen. Wir notiren: rothe Saat 19—20 204 
Rt., weiß hochfein 21—214 Rt., fein 20 Rt., mittelfein 
19 Rt. und mittel 15—17 Rt. 

Nüböl loko 18 Rt. Br., Sept.⸗Okt. 174 Rt. bez. u. 
Gd., 173 Rt. Br., Okt.⸗Nov. 173 Rt. Br., Nob.⸗Dez. 
174 Rt. Br., 174 Rt. Gd. (B. B. Z.) 


Telegraphiſcher Börſen⸗ Bericht. 

Hamburg, 26. Sept. Getreidemarkt. Weizen 
loko unberändert; für Schweden alter 127—128 Pfd. ab 
Schleswig und Holſtein 175 bezahlt und gefragt; p 
Frühjahr zu letzten Preiſen zu kaufen. Roggen p. Früh⸗ 
jahr wegen zu hoher Forderung Geſchäft behindert. Oel 
ſchließt Hau, p. Oktober 303, p. Frühj. 29. Kaffee flau. 


1 Fre, 5 25. vom 20. = 25 F e ; 
Fonds- und Aktien-Börse. | . ũ 8 198 8 Meder im En Amos u un 
Berlim, vom 25. und 26. September 1856. 11 4 15 5 956 6 e. 5. 11 98: B 125 ? a le — TN 1 41 hr b 11234 5 
Preuss. Fonds- und Geld- Course. Schlesiche n Set, 588 Berlin-Stettiner d 135-38 bz 135 b - Pr. Hi 91 bz 99 III. Em. 988 b — — 
Pr, Bkanth.-Sch. 4 |132et.bz, 318131 B r. 43 — — — III. 4 — — 91 6 Wilhelms-Bahna — — Aue 
I vom26: 1 vom 25. icon Conan 4 le. 4.276124 20 bug |Brst-Freib.-8t. 1168 6. 4 b e % Au ah een L e 
br. Frw. Auleine g 9 B 3 ß I Miin.-Bk.- A. 5 — — a „„Neue 4 147-50 b 147 bz Niederschl. Zb | — — Tau cn 2 
St.-Anl. 1850 f 99 b 99 5 n Oöln.-Crek.-St. — — — — Nordb. (Fr. W.) 4 513-54 bz 52-50-52 bz Io: 
„1852 4 99 bz 99 B Friedrichsd’or — 6 .— 7 im — Px. 42 — — — - -. Pr.5 100 B 3 — seen 
If A 1853 1 ou 5 u 5 Louisd'or —1105 B 105 Cöln-Mindener 1 11 5 bz 14-40-42 bz| Oberschl. L. A. 3585-86 bz 182 bz Ausländische Fonds. 
* f isenbahn - Aktien. 5 my br 101. bz 7 B. 31 168.70 b 67 Be 
a 7 re jan | ee ee eee, e 
St.-Schuldsch. 33] 82 bz 81 bz Aach.-Düsseld. 330 — — — — — 41 — — 91 bz - - B.3}) — — — — Geraer - 4 103-106 bz 105-103 bz 
Stern Sei 5 105 111 8 1 5 — 2 Pr. | — — — — III. Em. A4! - — - um — — Darmst. C.-BA. 4 135-42 bud 140-33-36bz 
1 dba 0 5 1 eee . E. 76 B 77 B I bester. Metall. 769 bz u. 0 778 76-b 
K. u N. Schuldv. 35 — — — — — Mastricht. 4 55-60 bz 57 bz Düsseld.-Elberf.[4 — — 138 bz Oppeln-Tarn. 4 105 6 1052-105 b6 Gere erg 974.99 b 2 
Berl. Stadt-Obl.14 mE 5 Ann Br. 15 HB 954-B 3 5 89 bz er Bra. W. (Sp 615 B 62 B Nat. A5 | 774-784 bz 7977.5 bug 
= . — — = mst.-Rotterd. — ne r. — eos x eee — 8 1 0 
k. u. N. Pfandbr. 3) 89 b:; , jBerg.-Märkischeid | 85 bz . Fr. St.-Eis. 3 144 b 45-4 b U ee . Anasz dingt 0, dg Bag Uf. 
Ostpreuss, - 31 — 88% bz - Pr. 5 1100 bz 100 bz = - Pr. 4 270 bz . Rheinische 4 105-107 bz 1075 87 Anleihe 3 964 B 97 b 
Pomm. - 5 — — — — — II. Em. 5 100 bz 100 bz Ludwigsh.-Bex. 4 131-34 bz 130-25 bz (St.) Pr. | ab 8 63 Anleibe 5 95 get, 97buB 985 1 
eee eee ee eee —— [Löbau-Zittau 1 — — — — St) Pr. 4 = — 2. ln. Seh. O. 4 | 9% B 80 B 
, neue 37 86 B 86 bz Berlin-Anhalt. 4 160-61 bz | — — Magd.-Halberst. 4 190 bz N an e ee 1 poln. Pf III. Em. 89 bz 
Sehlesische - 37 — — ge 2 Pr. 4 „ 440100B]|--,455100B Magd.-Wittenb. 43343 bz 425 bz Ruhrort.-Cref. 33 — —— Poln. 500 Fl L. 4 867 B 86 a 
Westpreuss.- |34| 83% bz | 83$ bz Berl.-Hamburg. 4 1104 b. 105. rer I —.— l Mi lg 1 A. 300 Fl. 5 9 B 991 
K. u. N. Rentbr. 491 bz 91 B - - Tr lee 1013. B Mainz-Ludwh. 4 — — — — „ 4 l 2 B. 200 Fl. — 20% B 90 5 
Pomm. - 491 bz = = II. Em. 4 — — — — Mecklenburger |4 | 52-53 bz 52-51-52 bz Starg.-Posener 33 944 bz 65.82 Kurhess 10 Pr.. 901 h 
Posensche - 470 — Berl.-P.-Magd. 4 125 6 124 bz Münst.-Ham, 43 924 6 SB RS le hear — Badensche 35 l. — 25 6. 24 55 
Preussische - 4 RT Pr. A. B. 4 914 B 91 B Neust.-Weissb. 4 — — en 44 — — — Hamb. P.- A. — — " | 674 6 


Bei günstiger Stimmung und guter Kauflust stellten sich die Course an der heutigen Börse im Laufe 
des Geschäfts durchweg wesentlich höher und am Schluss blieben fast alle Devisen gefragt. 


Breslau, den 25. September. Die heutige Börse begann in so fern in günstiger Stimmung, als 
sich zu den sehr niedrigen Coursen viel Kauflust zeigte und auch Mehreres, namentlich in Diskonto-Comman- 
dit-Antheilen und Schles. Bank, umgesetzt wurde. Der Schluss der Börse war jedoch sehr matt und es war 
Alles wieder angeboten. Fonds waren fast unverkäuflich. 

Schluss - Course. Polnische Bank- Billets 93944 bez. und Brief. Oestreichische Banknoten 974. bez, 
u. Brief. Breslau-Schweidnitz- Freiburger Actien 162 Br. dito Neue Emission 152 Brief, Freiburger Prio- 
ritäts-Obligationen —, Neisse-Brieger 70 Brief, Oberschlesische Litt. A. 196 Brief. Litt, B. 173 Br. Ober- 
schlesische Prioritäts- Obligationen C. —. Oberschlesische Prioritäts-Obligationen 74% bez. und Brief. Wil- 
helmsbahn (Kosel-Oderberger) 178 Brief. Neue Emission 155 bez. Prioritäts - Obligationen —,. Oppeln- 
Tarnowitz 107106 — 4 bez. und Geld. Minerva- Bergwerks - Actien 94 Brief. Coburger Bank 973 Br. Alte 
Darmstädter Bank -Aetien 1434 Brief. Junge Darmstädter Bapk-Actien 130% bez. Geraer Bank -Actien 106 
Geld. Thüringer Bank - Actien 103% Brief. Süddeutsche Zettelbank 1064—107% bez. u. Br. Oestreichische 
Credit-Bank-Aectien 1674-168 bez. u. Geld. Dessauer Credit-Bank-Actien 1033102 bez. und Brief, Leip- 
ziger Credit-Bank-Actien 110 Brief. Meininger Credit-Bank-Actien 1024 Brief. Disconto-Commandit-Antheile 
1281273 bez. und Brief, Moldauer Credit-Bank-Actien =, Luxemburger Bank 104% Brief. Posener Bank- 
Actien 104 Geld. Genfer Credit-Bank 91 Brief. Jassyer Bank —. Berliner Waaren- Credit - Bank- Actien 
105 bez. Rhein-Nahe-Bahn 94 bez, u. Brief. Berliner Handels-Gesellschaft 106 Geld. Berliner Bankverein 
1014 Brief. Schlesischer Bankverein 1015—1024—101$ bez. und Brief. Elisabetb-Westbabn 104 Br. | Theiss- 
bahn —. Norddeutsche Bank in Hamburg 103 Brief, Hamburger Vereins-Bank-Aktien —. Kärnthener Bahn 
100 Brief. (B. B. Z.) 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course, 


Hamburg, Freitag, 26. September, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Börse aufgeregt ' 
schwankend, Geld sehr knapp. London lang 12 Mk. 134 Sh. not., 12 Mk, 14 Sh. bez. 10 0 58 ur 
15% Sh. not., 13. Mk. 4 Sh. bez. Wien 813. Amsterdam 36, 40. 5 


bios Aa ee 0 0 Rn A&proeent. Staats-Anleihe —. Preussische Loose —. 
estr. Credit Actien ...,Oestr. Eisenbahn- Actien —. Zprocentige Spanier 344. 1 ti 7 
2 Be ni greinsbank 994. Norddeutsche Bank 100%. Ber ee named. 
5 riedrich- Wilhelms - Nordbahn —. Magdeburg - Wittenberge —. Leipzi dredi 8 1 07 
Dircöntd 9 20e. f 8 8 8 eipziger Creditbank - Aktien 107, 


Oestr. Loose . 


Erankfurt a. N., Freitag, 26. September, Nachmittags 2 Uhr. Die Bö \ rn 
tung, die Course jedoch in Folge auswärtiger Notirungen theilweise klecltger is erg war. nue 


Schluss- Course. Neueste Preuss. Anl. —, Preuss. Kassenscheine iedr.-Wilh.- 
Ludwigshafen-Bexbach 1323. Berliner Wechsel 1044. Hamb. Wechsel Serie Kr Ionen Wechsel 1103 
Br. Pariser Wechsel 928 Br. Amsterd. Wechsel —. Wien. Wechsel 1124. Frankf. Bank-Antheile —. Darm 
städter Bank- Actien 353. Darmstädter Bank-Actien, junge, 316. Darmstädter Zettelbank 102 Meininger 
Credit-Actien 1008. Luxemburger Credit-Bank —. 3procentige Spanier 384. _Aprocentige 8 anier 234% 925 
nische Credit-Bank von Pereire 604. Spanische Credit-Bank von Rothschild 528 Eee Loose 384. Ba- 
dische Loose 48. 5proc. Metalliques 75%. A4procent. Metall. 66. 1854er Loose 994. Oestreichische National- 
Anlehen —, Oestr.-Französ. Staats- Eisenbahn- Aktien 255. Oestr Bankantheile 1198. Oestr Credit 
Actien 183. Oestr. Elisabethbahn 202. Rhein-Nahe-Bahn 95. ; j 1 


Londoner Wechsel 1163 
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